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ſtaaten, Jefferſon Davis, iſt gefangen genommen 


Die Panzi 10 ituna erscheint täglich zweimal; am Sonntage 

Age as e e — Beſtellungen werden in der 

Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 
Poſt- Anftalten angenominen. 
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Freitag, 26 Mai. (Abend⸗Ausgabe.) 


zwar davon 407 in Preußen; 2) Conſumvereine 108, davon 
kommen 62 auf Preußen. Daran ſchliezen ſich die gewerb⸗ 
lichen Genoſſenſchaften zur gemeinſamen Beſchaffung von 
Rohſtoffen, ferner zu gemeinſamer Magazinirung der Pro⸗ 
ducle zum Verkauf, nachdem fie für gemeinſame Rechnunz 
fahrizirt worden ſind. Solcher Genoſſenſchaften giebt es in 
Deutſchland 200, davon 80 in Preußen. Der Verkehr aller 
Genoſſenſchaften iſt unendlich erſtarkt und gerade bei den⸗ 
jenigen, die die ſchwierigſte Aufgabe zu löſen haben, das Ca⸗ 
pital für den kleinen Mann flüſſig zu machen. Ich will dies 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Berlin, 26. Mai. (Abgeordnetenhaus.) hg. 

v. Bunfen motivirt feine Interpellation wege 
des Handelsvertrags mit Italien. Minifterprafi- 
Er konne leider die Frage nicht 
‚Direct E Es ſchweben Verhandlungen nicht 
a sitchen Zollverein und Italien, wohl aber zwi⸗ 
ſchen Preußen und Italien und zwiſchen Preußen 
und dem Zollverein. Viele Vereinsregierungen Hat: 
ten Italien nicht anerkannt. Letzteres wolle und 
könne einen Handelsvertrag mit dem Zollverein nur 
ann anbahnen, wenn es von allen Bereinsregierun- 
en anerkannt werde. Davon habe die preußiſche 
egierung die anderen Vereins Regierungen benach⸗ 

richtigt und werde jetzt darüber unterhandelt. Vo 
dem Reſultat hänge der Abſchluß des Wertrags ab, 
wozu Preußen und Italien jederzeit bereit ſeien. 
Nicht dynaſtiſche Antereffen, ſondern — 

des Zollvereins bedinge die Haltung der preußifche 
Regierung. 


eine, von denen ſich 59 im erſten Geſchäftsjahre befanden, 
zählten 99,165 Mitglieder, Deuſelben wurden an Vor⸗ 
ſchüſſen ꝛe. gewährt 33,917,948 %, der Reingewinn aus 
letzteren belief ſich auf 171,550 %, das Guthaben (Geſchäfts⸗ 
antheil) der Mitglieder am Schluſſe des Rechnungsjahres be⸗ 
trug 1,803,393 %, der Reſervefonds 218 967 %, der Ber 
ſtand der von den ereinen aufgenommenen Anlehen 
5,702,032 %, der Beſtand der freiwilligen Spareinlagen in 
die Vereinskaſſe betrug 3,416,250 %. Wenn fo die Lebens⸗ 
fähigkeit der Genoſſenſchaften nachgewieſen iſt, fd bat die 
Geſetzgebung um ſo dringendere Veranlaſſung, ſich damit zu 
befaſſen. Ich bin weit davon entfernt, zu behaupten, es ſei 
damit diel geleiftet. Jedem, der ſich ernſt und ehrlich an die 
Löſung der ſozialen Frage macht, geziemt vor Allem Beſchei⸗ 
denheit. Gegenüber der Geſammtaufgabe iſt unendlich wenig 


Angekommen 11% Upr Vormittags. x 
Mew: Jork, 1, Mai. Der 3 der Süd⸗ 


worden. Wechſelcours auf London 1433, Goldagio 
291, Bonds 104, Baumwolle 50. 


Paris, 26. Mai. Der halboffiziele „Eonftitu- 
tionnet“ ſchreibt: Die Unions regierung werde den 
B:rfuchen heimliche Werbungen und einer bundes⸗ 
8 widrigen Expedition von Muswanderern na 
812 ko entgegentreten. Der Attorney Genera 
(Staatsprokürator) in New Dort fei zur Ausfüh⸗ 
rung der angeordneten Maßregeln angewieſen. 


Wege, welche die ſchwierigſten ſind, ein Umſtand, der erſt 
llar wird, wenn die großen Maſſen in dieſe Wege eingelenkt 
worden. Daß dies eine Aufgabe von großer und mehr als 
kommerzieller Bedeutung iſt, das ift eine Ueberzeugung, die 
von allen Parteien getheilt wird. Es gilt die Erkenntniß 
der ſozialen Bedeutung der Aufgabe zur Geltung zu bringen, 
es gilt nicht nur der Kräftigung des Mittelſtandes, ſondern 
es gilt dem Arbeiterſtande Selbſtſtändigkeit zu geben und ihn 
zu dieſem Mittelſtande emporzuziehen. Daß die Genoſſenſchaften 
dieſen Weg eingeſchlagen, dazu bedarf es nicht weiterer 
Beweiſe. Nicht eine Subvention verlangen wir, wir verlan⸗ 
gen nur, daß die Mitglieder, die ſich auf Selbſtvertrauen 
ſtützen, auch auf das Recht bauen dürfen, das ihnen zuſteht. 
Die Natur hat dem Menſchen Bedürfniſſe gegeben, aber auch 
8 1 N Die Seloſtverantwort⸗ 
lich! and; 3 t, n Weſen der Ge⸗ 
noſſe aften, bar beruht aber auch nze ſittliche Be; 
—— jedes Rantlihen Lebens. Dieſer gensſſenſchuffliche 
Zug tritt überall in immer weiteren Dimenfionen hervor und 
dieſem ſollte die Regierung entgegenkommen, nicht aber In⸗ 
ftitutionen aufrecht erhalten, die ihn ſchädigen und feine Ent⸗ 
wickelung untergraben. Ueberall ſind aber auch die Rezie⸗ 
rungen den Genoſſenſchaften zuvorkommend begegnet. Eng⸗ 
land iſt das Vaterland der Aſſociationen. Iyre Rechtsver⸗ 
hältniſſe ſind in vier Parlamentsacten aus den Jahren 1852, 
1855, 1856 und 1862 der eingehendſten Prüfung und Rege⸗ 
lung unterworfen, ich lege dieſe Acte auf dem Bureau nieder. 
Auch in Frankreich iſt eine ſolche Regelung durch das Geſetz 
vom 23. Mai 1863 erfolgt. In Deuiſchland find die Ge⸗ 
noſſenſchaften in dem kleinen Naſſau durch Rechtsſchutz günſtig 
geſtellt. In Bayern war im April d. J. in der Kammer be⸗ 
antragt, das von mir vorgeſchlagene Genoſſenſchaftsgeſetz an⸗ 
zunehmen. Dort exiſtiren im Ganzen nur 30 Genoſſenſchaf⸗ 
ten, wir ſtehen mit 600 da. Die bayeriſche Regierung iſt 
zwar nicht darauf eingegangen, aber ſie hat auf andere Weiſe 
für den Antrag geſorgt. Ja Folge unſeres Anſtoßes von 
Deutſchland, und ig Deutſchland zuerſt von Preußen aus, iſt 
die Sache auch in Außerdeutſchen Ländern, in den Reichen am 
Schwarzen Meer, zur Aaregung und zum Aufſchwung ge⸗ 
langt, und ſogar in — Egypten. (Bewegung.) Hören Sie, 
was der Paſcha von Egypten dafür gethan hat. Dort iſt 
die Sache durch den bekannten Nationalöconomen Horn in 
Anregung gekommen, einen ungariſchen Flüchtling, der zu ans 
dern Zwecken aus Paris nach Alexandria berufen worten 
war. Dieſer ſchreibt von dort an mich, daß die deuiſchen vor 
Allen, dann aber auch die franzöſiſchen und italieniſchen Ar⸗ 
beiter ſich lebyaft an der Aſſociation beteiligen und auch die 
höheren Klaſſen ſich nicht nur mit Sympathie äußern, ſon⸗ 
dern Tauſende und Zehntauſende von Frances als Gratis: 
oder billigſtes Darlehn für die Banque populaire angebo- 
ten hätten. Dann heißt es wörtlich in dem Briefe: „Das 
Schönſte aber iſt Folgendes: Nachdem der Bıcelönig von 
unſerem Vorhaben Kunde genommen und ſich durch die ge⸗ 
druckte Rede u. ſ. w. mit der Idee vertraut gemacht, bot mir 
derſelbe ſofort Eine Million Francs für die Bank an, 
rückzahlbar, wann es uns gefällig, und Jutereſſen, was uns ber 
liebt. Ich hatte einige Mühe, das Anerbieten zurückzuwelſen 
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aniſche ge d . 5 5 
A die übrigen tel. Depeſchen befinden ſich in der Beilage.) 
a Landtagsverhandlungen. 
(Oldenb. C.) 56. Sitz ung des Abgeordneten hauſes 
N am 24. Mai. | 
Vor der T.⸗O. legt der Abg. Wagener Verwahrung 
gegen die Thatſachen em, die in einer der letzten Sitzungen, 
der der Redner nicht beiwohnte, der Abg. Wachler in Bezug 
auf den Director der lindw. Anftalt zu Waldau, Hrn. Wa⸗ 
u e, Dr. Beach, agel dar Nerger 
rzte jener Anſtalt, Dr. eben, mitgethe Redne 
hofft, daß die vorgeſetzte Behörde feinem Bruder, der ihn zu 
einer Verwahrung im Hauſe ermächtigt hat, die öffentliche 
Mittheilung der wahren Thatſachen geſtatten werde. In 
Folge deſſen erklärt der Abg. Wachler, daß er die Kritik 
und die 8 die er an die von ihm für wahr gehal- 
tenen Thatſachen geknüpft, nachdem dieſelben für unwahr er⸗ 
klärt worden, fallen laſſe uad die Conſtanrung des wahren 
Tyatdeftandeg den Perſonen überlaſſen müſſe, die es angehe. 
bet € folgt die Interpellation des Abg. Schulze⸗Delitzſch, 
etr. die geſetzliche Regelung ver Stellung der wirthſchaftli⸗ 
chen und Erwerbsgenoſſenſchaften. Abg. Schulze erinnert 
* früheren Beſtrebungen, eine geſesliche Regelung in 
ef Genoſſenſchaften herbei zu führen und zwar nach 
euif Geſetzgebunz. Seitbem iſt durch Er- 
orden. BB en Dendelsgeſevbuchs die Sache ſchlimmer 
Ker beile t, die nur Geſssbach den Handelsgeſellſchaften 
echte 10 H ften welch Corporationen hatten, find denje⸗ 
nigen Geſe ſcha T 22 des dem kleineren Verkehr dienen und 
Einen wichtigen The großen ſocialen Frage zu löſen de ⸗ 
ſtrebt find, keine Rechte gewävrt. Dies hatte die Conferenz, 
welche in Nürnberg das Danvelsgeſetzbuch Staud brachte, 
derſdumt. Ich ſtellte mir deshalb die e weiten Ent⸗ 
wurf an das Haudelsgeſetbuch anzulehnen und ein ergän⸗ 


- Materie zu lief 8 ß eine ſolche reiche Doti Volls⸗ 

undes Capitel über dieſe ern. Ich erkennen] mit dem Bemerken, daß eine e reiche Dotirung der Bo 
au, daß die Regierung ſich an der Commiſſionsberatbung Bank dem Zwecke derſelben ganz zuwiderlaufe und den Char 
über meinen Entwurf lebhaft beiheiligt hat, obwohl es mid | rakter derſelben fälſchen würde; ich erklärte ſchließlich, daß 
nacht gelang, ihre Zuſtimmaug zu erbulten. Jndeſſen hatte | wir höchſtens den 10. bis 20. Theil jener Summe als billig 


die Regierung ſowohl in der Tyronrede von 1864, als ri 


dei tions» Debatte das Erſcheinen eines Geſetzes in 
aa och und erllärt, ſie erkenne die Dring⸗ 
luchten an. Ich din deshalb. letzt wit ve An⸗ 
rage hervorgetreten, weil bei Be usdehnun 
der Genoſſenſchaſten ſich die Schwierig Arien Pan! 
die Lebensfähigkeit der kommerziellen Geſtaltung der im 
k aften ift nachg:wieſen. Es arbeiten im wirtschaft ichen 
Duteſſe augenblicklich mehr als 1200 Genoſſenſchalter in 
iſchland, daron kommen mehr als 600 auf Preußen 
wet Genoſſenſchaften zerfallen in 3 Klaſſen: 1) Hand 
rler und Arbeiter genoſſenſchaften; davon exiſtiren 700 und 


rzineli Anlehen annehmen und verwenden könnten u. f. 
1. a en Sie ele Fürſten in Europa, welche der Volls⸗ 
bank ſolch entgegenkommende Bereitwilligleit gezeigt?“ Das 
that der Bicelönig von Egypten. Und was verlangen wir ? 
Bloß die Möglichkeit des freien Verkehrs für die Genoſſen⸗ 
ſchaften. Wir find weit entfernt von der ſocialen Gleich 
macherei, aber wir wollen die volle Rechts gleichbeit der Geſetz⸗ 
gebung. Wir wollen, daß die Formen derſelben, welche den 
großen Geſchäftsverbindungen einen leichteren Verkehr ge⸗ 
ſtatteu, auch den kleineren, auf Selbſtyilfe geftügten Genof. 
ſenſchaften zu Statten kommen ſollen. Die Regierung hüte 
ſich, geſtützt auf ihre Inſtitutionen, ihre Entwickelung zu hin⸗ 


durch einige Angaben aus dem J. 1863 beweiſen. 339 Ver⸗ 


gelciſtet, viel dagegen in Bezug auf die Anbahnung der erſten 


1865. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 The. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, 
& Fort, H. Engler, in 5 
furt a. M.: Jäger'ſche, in 


in deipzig: Jügen 
amburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdlg. 


dern. Man hat bereits allerlei Experimente mit der ſogen. 
Staatshilfe gemacht — ſie haben ſich als unzureichend be⸗ 
wieſen — um ſich die ſociale Bewegung vom Halſe zu hal⸗ 
ten. Der geſunde Sinn der Genoſſenſchaften verlangt keine 
Almoſen, ſondern nur Rechtsgleichheit, die ſociale Frage löſt 
man niemals durch Almoſen. Wer aber glaubt, mit Sub⸗ 
ventionen dem Bedürfniß, und noch dazu von dem Stand⸗ 
punkt der jeweiligen politiſchen Tendenz, entſprechen und die 
Frage löſen zu können, der wird ſpüren, daß ſie, einmal ent⸗ 
feſſelt, ibn bald verſchlingt. (Lebb. Beifall.) g 

Handels miniſter Graf Igenplig: Sie willen, daß ich 
in der früheren Debatte Über dieſen Gegenſtand Namens der 
Regierung die Erklärung abgegeben habe, daß fie die Sache 
mit der beantragten Aufhebung der Coalitiensparagraphen 
nicht für abgahan balten könne, daß fie aber, bevor fie mit 
eigem umfaſſenden Geſetzemwurf vor das Haus tritt, es für 
ihte Pflicht halte, vorerſt eine Unterſuchung zu veranluffen, 
welche gegenwärtig noch im vollen Gauge ift. Wenn die Re⸗ 
ſultate dieſer Unterſuchung vorliegen, dann wird auch der Be⸗ 
ſchluß jenes Geſetzes in weitere Erwägung genommen wer⸗ 
den. Der Interpellant kann verſichert ſein, daß auch die 
Regierung ſehr wohl weiß, daß dieſe Frage und Bewegung 
keineswegs eine bloß finanzielle und ökonomiſche, fontern auch 
eine feciale von der allergrößeſten Bedeutung iſt, welche alle 
Aufmerkſamkeit der Regierung erfordert. Vergeſſen iſt 
alſo die Sache in keiner Weiſe; ich felbft habe mich noch in 
der neueſten Zeit eingebend damit beſchaftigt. Jedoch wird, 
da jene Unterſuchung erſt in einigen Monaten beendigt fein 
kann, die Vorlage des betreffenden Geſetzes in dieſer Seſſion 
nicht mehr möglich ſein. f 5 

Der darauf zur Beratbung kommende Staatsvertrag 
mit dem Kurfürſtenthum Heſſen wegen der Final⸗Abrechnung 
über die gegenſeitigen Auſprüche Preußens und Kaärheſſens 
aus den früheren Fuldaiſchen Beſitzverhältniſſen wird ohne 
Discujfion einſtimmig angenommen, ebenſo einſtimmig der 
Geſesentwurf, betr. die der gemeinnützigen Actien⸗Bau⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Königsberg i. Pr. zu bewilligende Porto- und Stem- 
pelfreiheit. f ; 

Es folgt der Bericht über die Allgemeinen Rechnungen 
der Jahre 1859, 60 und 61. Der erſte Antrag der Commiſ⸗ 
ſton lautet: Die Königl. Staats. Regierung aufzufordern, die 
Inſtruction der Ober⸗Rechnungskammer vom 21. Juni 1862 
dahin zu erweitern, daß auch die Bemerkungen der Ober⸗ 

mer über dieſenigen erheblichen Mängel ber 


Verwaltüng, welche aus Veranlaſſung der Prüfung der Rech⸗ 


nungen entdeckt worden find, ſowie Diejenigen Abweichungen 
von den geſetzlich feſtgeſtellten Staatshaushalte⸗Eiats und 
von den denſelben zu Grunde liegenden Etats und Nachwei⸗ 
jungen, welche etwa durch Aller höchſte Ordres ſchon vor der 
Rechnungs- Reviſion jufifiziet worden find, der Landesver⸗ 
tretung mitgetheilt werden. 

Finanzminiſter v. Bodelſchwingb: Die Regierung iſt 
bereits dadurch dem Haufe entgegen gekommen, daß ſie die’ 
Bemerkungen der Oberrechnungskammer, ſo weit ſie in ihten 
Händen ſind, vorgelegt hat. Weiter zu gehen glaubt die Re⸗ 
gierung für jetzt nicht in der Lage ſein zu können. Die Ent⸗ 
ſcheidung darüber, ob, wenn ſpäter die Berathungen eines 
Ober⸗Rechnungskammer⸗Geſetzes ſtattfinden werden, dann 
eine Vereinbarung über weiter gehende Vorlagen von Ber 
merkungen der Ober⸗Rechnungskammer zuläffig fein werden, 
muß ſich die Regierung vorbehalten. — Abg. v. d. Heydt: 
Ich bemerle, daß ich, als ich im J. 1862 die Bemerkungen 
der Ober⸗Rechnungskammer extrahirte, die Abſicht hatte, die⸗ 
ſelben ſämmtlich vorzulegen, weil ich nicht das mindeſte Beder ken 
ſah, ſie der Landesvertretung mitzutheilen. Wenn die Rede iſt 
von einem Bericht, der S. M. dem Könige über die Mängel 
der Verwaltung durch die Oder⸗Rechnungskammer erſtattet 
wird, ſo beruht dies auf einem Irrihum. Nicht die Ober⸗ 
Rechnungskammer ſelbſt iſt berechtigt, ſolchen Bericht zu er⸗ 
ſtatten, ſondern nur ihr Präſident. Dann iſt die Rede von 
den Allerböchſten Cabinets-Ordres und da nehme ich keinen 
Anſtand, zu erklären, daß gegen deren Vorlegung ſachlich nicht 
das geriagſte Bedenken obwalten kann; höchſtens alſo Be⸗ 
denken formeller Act. Es iſt ſchon oft dervorgehoben, daß 
die preubiſche Finanzverwaltung nich! das Licht zu ſcheuen 
hat und in der That bat die Commiſſton auch nur die beiden 
Fälle moniren können, von denen in ihrem 2. Antrage die 
Rede iſt. Zu dem erſten Antrage ſcheint mir keine Veran⸗ 
laſſung vorzuliegen. Ich bedauere, daß das Haus den Ge⸗ 
ſetzentwurf des früheren Miniſteriums über die Ober⸗Rech⸗ 
nungskammer nicht angenommen hat. 

Abg. v. Hoverbeck: Wir wollen nicht mehr und nicht 
weniger als ein gründliches Geſetz über die Ober-Rechnungs⸗ 
kammer, das wir natürlich jetzt nicht erwarten können. Was 
den Bericht, der dem Könige erftaitet wird, anbetrifft, fo iſt 
er natürlich auch für die Randessertietung von Jatereſſe und 
wenn der Finanzminiſter als conſtitutioneller Miniſter davon 
Einſicht nehmen darf, jo wird auch die Landesvertietung es 
willen dürfen, was mit den Geldern des Landes geſchieht. 

g. Hagen: Wir befinden uns gegenwärtig dieſem 
Ministerium gegenüber in völliger Unlenninik und dieſe Ber. 
dunkelung des Berbältniſſe mag von ſeinem Standpunkte aus 
Zanz gerechtfertigt ſein. Jahrelang hat die Regierung geſagt, 
daß fie gar keine Bemerkungen der Ober ⸗Nechnungskammer 
vorlegen könne und nachdem endlich in der Sache etwas ger 
than werden ſoll, ſehen wir dieſe Bemerkungen auf den aller⸗ 
dürftigſten Umfang beſchränkt. Und das nennt der Herr Fi⸗ 
nanzuuniſter ein ſchon erfolgtes Entgegenkommen. In andern 
Ländern, wo nicht einmal eine geſetzliche Verpflichtung beſtebt, 
ſolche Bemerkungen über die Aus führung des Eiatsgeſetzes 


* 


vorzulegen, z. B. in Frankreich, geſchieht es. In Belgien 
war 1830 dos erſte Geſetz von Bedeutung, das man votirte, 
das über den Rechnungshof, durch das die vortreffliche Ein⸗ 
richtung getroffen wurde, daß die Volksvertretung nicht wie 
bei uns das Nachſehen hat, indem fle die Verwendung der 


Gelder erfäyrt, lange nachdem ſie verausgabt worden ſind. 


In Belgien wird genau fo verfahren, wie es bei uns gefor⸗ 
dert wird. Auch in Italien beſteht ein Rechnungshof, dem 


weſentlich die franzänfchen und belziſchen Beſtimmungen zu | 


Grunde liegen. (Bravo 

Abg. Graf Schwerin: Ich bin mit dem Herrn Vor⸗ 
redner darüber einverſtanden, daß ein Geſetz über die Ober- 
Rechnungskammer, wie es uns die Verfaſſung in Aus icht ſtellt, 
nothwendig iſt, aber gerade dies beſtimmt mich, gegen den 
Antrag mich zu erklären. Bevor Sie nicht das Geſetz haben, 
iſt alles Andere Schein und Palliativmittel. So lange das 
Geſetz feblt, kann Ibnen weder die Vorlegung der Bemer- 
kungen, noch die der Cabinets⸗Ordres etwas nützen. Was 
die jetzige Art der Voclegung betrifft, fo iſt fie völlig werth⸗ 
les und in fo fern ſelbſt von Schaden, als fie eine Schein⸗ 
Conzeſſion iſt. Die Ober⸗Rechnungskammer iſt jetzt die Controls 
behörde für die Miniſter; ſie ſteht nicht unter, ſondern neben 
dem Miniſterium, unmittelbar unter dem Könige. Im abſo⸗ 
luten Staate war eine ſolche Behörde gerechtfertigt, in dem 
cynſtitutionellen Syſtem iſt fie auf die Dauer nicht haltbar. 
Was die Juſtifizirung der Ausgaben durch Allerhöchſte Or⸗ 
dres betrifft, ſo gebe ich zu, daß ſie mit der Verfaſſung nicht 
im Einklang ſteht (hört!) und daß dies Verfahren geändert 
werden muß. Aber ſo lange ein Geſetz über die Ober⸗Nech⸗ 
nungskammer nicht beſteht, iſt auch damit nichts zu machen. 
Was aber fol mit dieſen Cabinets⸗Ordres geſchehen, wenn 
ſie vorgelegt werden? Sollen ſie durch das Haus als ge⸗ 
rechtfertigt erklärt werden? Und wenn nicht? Eben deß— 
halb wünſche ich gerade im Intereſſe der Königlichen Autori⸗ 
tät, daß das Geſetz über die Ober-Rechnungskammer mög 
lichſt bald erlaſſen werde; aber wenn der Herr Abg. v. d. 
Heydt bedauern zu müſſen glaubt, daß der im J. 1862 vor» 
gelegte Geſetzentwurf abgelehnt worden iſt, fo muß ich für 
meine Perſon bemerken, daß mir dieſer Entwurf nicht genü⸗ 
gend ſchien. — Abg. v. Hoverbeck: Der Herr Vorredner 
erkennt an, daß eine Inſtifizirung von Ausgaben durch Kö⸗ 
nigliche Cabinets-Ordres verfaſſungswidrig iſt, nun gut, fo 
iſt, wenn dieſe Anſicht gerechtfertigt iſt, daraus nur der Schluß 
zu ziehen, daß dieſe Ordres als verfaſſungswidriz überhaupt 
nicht zu erlaſſen ſind. — Abg. Graf Schwerin: Ich bin 
mißverſtanden worden. Ich erkenne nicht an ſich an, daß die 
Cabinetsordres nicht gewiſſe Ausgaben juftifiiiren lönnen, ich 
meine, daß ſie ſolche Ausgaben nicht zu jujtıfiziren vermögen, 
welche gegen das Etatsgeſetz, oder gegen ein anderes Geſetz 
geleiſtet worden find, Dann meine ich auch, daß es, wenn 
Differenzen zwiſchen der Landesvertretung und der Krone 
ſtatifinden ſollten, nicht zweckmäßig ſei, daß die Kammer über 
die Verwendung der Ausgaben entſcheidet, nachdem die Krone 
ſchon entſchieden hat. — Abg. v. d. Heydt: Auf den Vor⸗ 
wurf der Scheinconceffion möchte ich zu erwägen geben, daß 
das Geſetz über die Over⸗Rechnungskammer, als es im J. 
1862 vorgelegt wurde, als eine wirkliche Conceſſion betrachtet 
worden iſt. — Ref. Abg. Virchow beſtreitet Letzteres und 
erinnert daran, daß das Haus dem Wunſche des damaligen 
Finanzminiſters auf Ertheilung der Decharge nicht entſpro⸗ 
chen hat. Was den erſten Punkt des Antrages und den Ber 
richt der Ober-Rechnungstammer an den 
conſtatire ich, daß die Inſtructionen dieſer Behörde auf Ber 
richterſtattung durch die Ober⸗Rechnungskammer und nicht 
durch deren Chef⸗Präſidenten lauten. Allerdings beſtimmt $ 
53 der Inſtruction, daß der Bericht von ihm ausgehen fol; 
aber nicht nach feinem Belieben, ſondern auf Grund colle⸗ 
gialiſcher Berathung und Beſchlußfaſſung. In Anſehung der 
Cabinetsordres freue ich mich, daß ein früherer Miniſter Sr. 
Majeſtät ausdrücklich hervorgehoben hat, daß ein ſolches Ein⸗ 
greifen in die geſelich feſtgeſtellte Ordnung des Staatshaus 
haltsetats nach der Berfafjung unzuläſſig ſei. Wozu ſoll es 
auch führen, wenn das Haus einmal einer vom Könige iufti- 
fieirten Ausgabe die Decharge verweigert. Die Minister lön⸗ 
nen dafür nicht in Anſpruch genommen werden, ſoll der Kö⸗ 
nig aus feinen Privatmittela dafür auflommen? Nichts iſt 
dem Iniereſſe des Königthums mehr zuwider, als wenn ihm 
die Vorſtellung beigebracht wird, es handle ſich um Bewah⸗ 
rung von Kronrechten, wo es ſich nur um Mißbrauch handelt; 
wenn Mißbräuche zu Kronrechten werden, dann iſt die ganze 
Verfaſſung Schein. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag der Commiſſion 
mit ſehr großer Majorität angenommen. Dagegen nur die 
Feudalen und Graf Schwerin. 

Ferner beantragt die Commiſſton die Decharge für die 
Rechnungen pro 1859 und 1860 zu verſagen. (Es handelt 
ſich, wie wir in der letzten Nr. dieſer Ztg. bereits mitgetheilt 
baben, um 1666 % und 1220 %, welche für nicht etatsmäßige 
Beamte des auswärtigen Miniſteriums ausgegeben ſind.) 
Der Abg. v. d. Heydt beantragt, dieſen Etats⸗lleberſchrei⸗ 
tungen von 1666 % ꝛc. nachträgliche Genehmigung zu erthei⸗ 
len und der Abg. Hübner beantragt ferner, die Decharge 
für die J. 1859 und 1860 zu ertheilen. Die Abg. v. d. Heydt 
und Hübner motiviren ihre Amendements. Der Abt. Hüb⸗ 
ner verſichert, daß er und feine Partei anerkennen, daß durch 
die Verausgabungen jener Summen ein formelles Recht des 
Hauſes verletzt fei, was ja auch die Regierung nicht beſtreite. 
Doch ſei materiell die Ausgabe als durchaus nothwendig und 
zweckmäßig erkannt worden und es dürfe daher, zumal bei 
einem ſolchen Peinimum, wie das vorliegende, das formelle 
Recht nicht mißdräuchlich auf die Spitze getrieben werden. 

Ref. Abg. Virchow: Kleinliche Dinge kann man laufen 
laſſer, fo lange nicht eine wichtige Principieufrage daran figt. 
Es genügt nicht, daß die Regierung erklären läßt, „daß 
dauernde Anftellungen Über den geſetzlich feſtgeſtellten Etat 
binous unzuläſſig ſeien, auch wenn in zeitweiligen Beſoldungs⸗ 
Erſparunzen die Mittel zur Deckung der erforderlichen Be⸗ 
ſoldung vorhanden feien.“ Der Herr Abg. Hübner iſt zu⸗ 
frieden, wenn das geſagt wird, dann ſei auch kein Angriff auf 
das Princip vorhanden. Aber was hatte nicht der Bräfivent 
ver franzöſiſchen Republik für einen Eid geſchworen, was 
wollte er nicht alles halten! Nach feinem Aide konnte man 
auch ſagen: Da iſt kein Angriff auf das Princip, die Repu⸗ 
blik ſteht ſicher. Wer konnte auch ahnen, daß derſelbe Maun, 
der das Alles öffentlich ſagte, das Alles brechen würde. Und fo 
muß ich ſagen: Es iſt ſehr auffällig, daß gerade dieſe Re⸗ 
gierung eine ſo feierliche Erklärung über etwas abgiebt, was 
fie alle Tage verletzt. Die Etats Ueberſchreitunz, ſagt der 

Derr Abgeordnete, war gerechtfertigt. „Es mußte ein neuer 
Rath angeſtellt werden; da war der italieniſche Krieg und fo 
viele Diplomaten gingen da umber und mußten alle gefpro- 
chen werden.“ (Heiterkeit.) Die Verfaſſung kennt aber das 
gar nicht, daß ein fog. etatsmäßiges Gehalt einem Be⸗ 


König anbetrifft, jo | 


amten zugeſichert wird, wenn gar keine etatsmäßige 
Stelle exiſtirt; das iſt auch keine Etats -Ueber⸗ 
ſchreitung, ſondern eine außeretatsmäßige Ausgabe. 
beſtreiten der Regierung formell und materiell das Recht 
zu ſolchen Anſtellungen, wie es auch der frühere Finanzmi⸗ 
niſter in ſeinem Schreiben an den Herrn v. Schleinitz aus⸗ 
drücklich anerkannt hat. Wäre Gefahr für den Staat vor- 
handen geweſen und der Herr Miniſter käme und ſagte: „Ich 
habe das Unrecht begangen, ich bitte um Indeumität“, fo 
würde das Haus fie ohne Anſtand aasſprechen. Aber der 
Herr Miniſter hütet ſich wohlweislich, irgend ein Wort zu 
jagen, er figt bei dieſer prineipiell fo wichtigen Debatte da, 
als ginge ihm die ganze Sache gar nicht an (Heiterkeit), er 


ſtudirt ſeine Acten mit einem Eifer, als wäre er in ſeiner 


Miniſterialſeſſion. Daraus können Sie ſchon erkennen, wie 
faul dieſe Angelegenheit iſt. Er wücde ſchon aus ſeinen 
Acten herausſteigen und ein Wort reden, wenn er irgend eine 
befriedigende Erklärung abgeben könnte. Das kann er aber 
nicht; er kann nicht ſagen: „Ich bin bereit, falls das Haus 
verlangt, daß die Summe eingezogen wird, ſie einzuziehen; 
ich werde fordern, daß geſchieht, was die Verfaſſung 
verlangt“ — nein, er ſchweigt ſich ganz ruhig aus 
(Heiterkeit) und läßt uns beſchließen und im nächſten Jahre 
wieder wiederkommen und ſagen: „Habt doch die Gefälligkeit, 
bewilligt dieſe Summe, wir ſind ja im Princip einig. Ich 
ſtelle Niemand außerhalb des Etats an, wenn ich es irgend 
vermeiden kann.“ (Heiterkeit.) Ja, m. H., die Sache iſt wirk⸗ 
lich komiſch, daß man uns zumuthet, immer wieder ſolche Be⸗ 
rathungen vorzunehmen, ohne daß wir erfahren, die Regierung 
glaube an den Punkt gelangt zu ſein, wo ſie verpflichtet iſt, 
den Beſchluß des Hauſes auszuführen. Die Sach! muß doch 
einmal ausgetregen werden, damit wir wiſſen, iſt an dem 
Art. 104 der Berfaſſung irgend etwas daran? Es iſt eine 
alte Regel: fiat experimentum in corpore viti, worunter 
ich nicht Herrn v. Schleinitz verftehe, ſondern das „Mini⸗ 
mum“, ven dem der Vorredner ſprach. Der Finanzuiniſter 
konnte uns ſagen: wir wollen für die nicht genehmigten Aus⸗ 
gaben eintreten, ſie einziehen von dem, der dafür veraut⸗ 
wortlich iſt, »der fie ſelbſt bezahlen und dann würde ſich die 
Sache einfach erledigen. Ich hätte nichts dagegen, daß Hr. 
v. Schleinitz in feiner Ruhe geſtört wird. Da das nicht ge 
ſchieht, ſo wollen wir der Regierung wenigſtens an dem vor⸗ 
liegenden Fall, fo geringfügig er ſcheint, den Verfaſſungs⸗ 
Conflict deutlich machen, ihr zeigen, daß ſie verantwortlich 
bleibt für alles, was ſie gethau, daß die Miniſter doch ſchließ⸗ 
lich noch einmal bezahlen müſſen, daß ſie heran müſſen mit 
ihrer Perſon und es dem Volke vorbehalten, an dieſer Stelle 
Po 3 25 v. Shleinig mitbüßen zu laſſen. (Lebhafter 
eifall.) 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag der Commiſſton 
angenommen, die Anträge der Abgg. v. d. Heydt und 
Hübner abgelehnt. Der Präſident Grabow fügt hinzu, 
daß er den Beſchluß nur der Regierung, nicht dem Herren: 
hauſe mittheilen würde, abweichend von dem frühern Modus, 
nach welchem auch die Verſagung der Decharge dem anderen 
Haufe mitgetheilt wäre. Eine ſolche Mittheilung könnte aber 
den Schein erwecken, als bedürfe der heutige Beſchluß des 
Abgh. der Zuſtimmung des andern Hauſes, um perfect zu 
werden. 

In Bezug auf die Allgemeine Rechnung des J. 1861 hat die 
Sommiffion beantragt, die Decharge auszuſprechen; dagegen 

ut Abg. Hagen den Antrag: „dieſe Entlaſtung zu ver⸗ 
agen.“ — Abg. Lasker: Die Decharge könne uicht ertheilt 
werden, ſo lange noch ein Poſten vorhanden ſei, über deſſen 
Verwendung die Nachweiſung fehlte. Nun habe das Haus 
die Untrennbarkeit des Staatsſchatzes vom Etat im vorigen 
Jahre ausgeſprochen, und die K. Staatsregierung habe die 
Vorlage über die Activforderungen des Staatsſchatzes ver⸗ 
weigert. Es fehle alſo in dieſer Beziehung noch die genügende 
Aufklärung. — Abg. v. Hoverbeck fügt dieſen Ausführungen 
noch hinzu, daß ihm auch der Militär⸗Etat zur Verweigerung 
der Decharge Anlaß gebe. Derſelbe diente zur einſtweilig en 
Aufrechterhaltung der Kriegsbereitſchaft und hatte nur einen 
proviſoriſchen Character. Die Gelder ſeien zu anderen 
Zwecken verwendet als ſie bewilligt ſeien, und wenn mit den 
Bewilligungen Mißbrauch getrieben werde, ſo müſſe das Haus 
die Decharge verweigern. Mißbrauch aber ſei es, wenn Po⸗ 
fitionen proviſoriſch bewilligt, gleichwohl aber darauf bezüg⸗ 
liche Poſten definitiv beſetzt würden. Alle diejenigen, welche 
im Jahre 1861 nicht eine dauernde Bewilligung hätten aus⸗ 
ſprechen wollen, müßten dem Hagen'ſchen Aatrage beitreten. 

Abg. Dr. Möller: Noch ein zwingender Grund zur 
Verweigerung der Decharge ſei der, daß im J. 1861 noch die 
verfaſſungswidrige Praxis von Zahlungs- Anweiſungen durch 
Cabinets⸗Ordres und Verfügungen in ger Blüthe war. So 
fei ein Defect durch K. Cabineis⸗Ordre niedergeſchlagen ꝛc. 
(Redner führt mehrere Beiſpiele an.) m ſchummſten aber 
ſei bei der Militairverwallung verfahren. Zur Deckung einer 
ſehr erheblichen Etatsüberſchreitung habe die Regierung die 
Mittel aus den Staatseinnahmen des nächſten Jahres vor⸗ 
weg genommen, und um dies zu decken, ſollte eine Cabinels- 
Ordre extrahirt werden, und bevor dieſelbe eingegangen ſei, 
ſolle das Haus die Decharze ertheilen. Das könne er vor 
ſeinem Gewiſſen nicht verantworten. 

Abg. Hagen: Der im vor. Jahre gefaßte Beſchluß des 
Hauſes verlangte ausdrücklich die Vorlegung der Rechnungen 
und Special⸗Nachweiſungen üder die Activ Forderungen des 
Staats ſchatzes, die Regierung habe die Vorlage verweigert. 
Wenn aber über einen großen Theil des Staatsvermögens 
die Entlaftung der Regierung nicht ausgeſprochen werde, ſo 
müſſe die Decharge verweigert werden. Art. 114 der Verf. 
kenne nur eine Entlaſtung. — Bei der Abſtimmung wird 
der Antrag des Abg. Hagen, die Decharge pro 1861 eben⸗ 
falls zu verweigern, mit ſehr großer Majorität angenommen. 

[Berichtigung] In der Rede des Abg. Tweſten, 
am 20. d., war die Beförderung des Appellat.-Gerichtsraths 
Michaelis in Frankfurt a. d. O. zum Appellat.⸗Gerichts⸗ 
Rath mit der von Hrn. Tweſten behaupteten Thatſache in 
Verbindung gebracht, daß Hr. Michaelis Referent in den dem 
K. Appellat.⸗Gericht in Frankfurt überwieſenen Prozeſſen über 
die Stellvertretungskoſten der A geordneten geweſen wäre. 
Dieſe Behauptung erklärt Hr. Michaelis für nicht richtig. 
Er ſei in keinem der daſelbſt entſchiedenen fünf ſogenannten 
Stellvertretungsprozeſſen Referent geweſen. 

Politiſche Heberlicpt. 

In der Preſſe ſowohl wie im Publikum wird vie letzte 
Rede des Abg. Tweſten noch immer lebhaft beſprochen. In 
der regierungsfreundlichen Preſſe vermiſſen wir noch immer 
ein ſachliches Eingehen auf die Tweſten'ſche Rede; die 
arreugptg.* begnügt ſich ftatt deſſen damit, den Schluß des 
andtages zu wünſchen. Alſo eine ſolche Rede iſt hinrei⸗ 


chend, die „Kreuzitg.“ fo ganz außer Faſſung zu ſetzen! Frei⸗ 


lich dieſe eine Rede mußte von der nachhaltigſten Wirkung 


Wir 


ſein. Der Abg. Tweſten iſt als ein characterfeſter, beſonnener 
und mäßiger Mann, als ein Patriot im beſten Sinne des 
Wortes auch bei ſeinen Gegnern geachtet und da kann es 
nicht ausbleiben, daß ſeine Rede den tiefſten Eindruck im 
Lande machen mußte. Man will auch wifen, daß in Folge 
der Sonnabends⸗ Debatte der Juſtizminiſter zurücktreten werde. 
Indeß wiederholt ſich dieſes Gerücht ſo oft, daß darauf wohl 
keinerlei Gewicht zu legen iſt. 

Auch die „Prov.⸗Corr.“ prophezeiht der Landtags ſeſſion 
ein nahes Ende: „Zwar ſind noch viele der wichtigſten Auf⸗ 
gaben unerledigt, aber das Bewußtſein der Vergeblichkeit und 
Fruchtloſigkeit der Verhandlungen läßt, wie es ſcheint, die 
Landesvertretung ſelbſt und die Regierung den baldigen 
Schluß der eben ſo mühevollen, wie unerquicklichen Seſſion 
herbeiſehnen“. } 

Dieſer Verkündigung folgt dann eine Ausführung gegen | 
die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes, die ſich durch merk⸗ 
würdige Ungenirtheit in der Handhabung der Geſetze logi⸗ 
ſcher Folgerungen auszeichnet. Die „Pr.⸗Corr.“ ſagt, der 
Widerſpruch der Mehrheit gegen die Politik der Regierung 
gründe ſich auf den Satz: „man dürfe eine Regierung nicht 
unterſtützen, welche das Budgetrecht der Landesvertretung 
nicht anertenne“. Nan aber hätten die Verhandlungen ger 
zeigt, daß innerhalb der Mehrheit verſchiedene Auffaſſungen 
über „das Budgetrecht der Landesvertretung“ ſeien. Folglich 
— ſei die Mehrheit nur im Verneinen und nicht „in einer 
wirklichen pofitiven Ueberzeugung“ einig. | 

Das iſt allerdings eine ſehr bequeme Art der Beweis⸗ 
führung. Weil von Mehreren, die gemeinſchaftlich eine Forde⸗ 
rung ſtellen, die Einen noch etwas weiter in ihrem Verlangen 
4 — als die Anderen, darum ſoll zwiſchen beiden keine Ueberein⸗ 
timmung über das poſitive Recht ihrer Forderung denlbar 
ſein? Uebrigens iſt es wohl eine allbekannte Thatſache, daß 
ſich Kammermehrheiten ſtets aus verſchieden ſchattirten Frac⸗ 
tionen zuſammenzuſetzen pflegen, und daß es bei der Majori⸗ 
tät des preußiſchen Abgeordnetenhauſes nicht anders ſei, hätte 
die Ble in le auch vor den Budgetberathungen ebenſo 
gut wie Jeder in Preußen wiſſen lönnen. Die Thatſache wird 
ſie aber nicht mit ihren leichten Raiſonnements erſchüttern 
können, daß das Haus in der Vertheidigung ſeiner von der 
Regierung angezweifelten Rechte bis jetzt unerſchütterlich einig 
geweſen, während die Regierung für ihre Budgettyeorie nur 
die winzige Schaar der Miniſteriellen hat gewinnen können. 


Als die Nachricht von der Einberufung einer ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Volksvertretung eintraf, waren wir der Mei⸗ 
nung, die Einberufung würde gewiß noch eine Weile auf ſich 
warten laſſen. Die Wiener Blätter berichten jetzt, daß die 
Differenzen zwiſchen Wien und Berlin in Bezug auf dieſen 
Punkt noch nicht gehoben ſeien. Oeſterreich — ſo ſagt die 
N. fr. Pr., beſtehe auf Einberufung einer Vertretunz beider 
Herzogthümer nach dem Wahlgejege von 1848, Preußen dar 
gegen wolle die Stände von 1854 für Schleswig und Holſtein 
getrennt berufen. Die N. fr. Pr. bemerkt dazu: „Wenn diefe - 
letzteren Stände heute berufen würden, ſo könnten dieſelben 
geſetzlich erſt nach Ablauf von dreizehn Wochen zuſa⸗ men⸗ 
treten. Ueberdies fehlen von den 43 ſchleswigſchen Slände⸗ 
mitgliedern 20, die nachgewählt werden müßten. Die 23 
Gewählten ſind aber meiſt däniſch geſiunt.“ 

Der balbofficiellen „Karlsruher Ztg.“ wird aus Berlin 
geſchrieben: en —— nach iſt zwiſchen Preußen und 
eſte eine erein “ 
enger ee eee eee. | 
einbarung ſte tees Preußen frei, zur eiuftweiligen Unterbrin- 
gung von Marinemannſchalten und Schiffs materialien bei 
Fliedrichsort und Holtenau Bauten aufzuführen. Dabei ſoll 
aber ausdrücklich verabredet ſein, daß durch dieſe proviſori⸗ 
ſchen Einrichtungen der künftigen Entſcheidung der Hafen⸗ 
Angelegenheit nicht vorgegriffen werde.“ 


In Wien ſowehl wie in Ungarn haben zwei Nachrichten 
eine lebhafte Bewegung hervorgerufen und werden als Symp⸗ 
tome einer Verſtändigung der öſterreichiſchen Regierung 
mit Ungarn angeſehen. Der Kaiſer hat nämlich aus ſeinem 
Privatvermögen 15,000 Gulden zum Palaftvau der ungari⸗ 
ſchen Akademie geſchenkt und wird außerdem Anfangs Juni 
in Peſt erſcheinen. Eine Depuiation der ungariſchen Akade⸗ 
mie, darunter Franz Deak, wird dem Kaiſer den Dank über⸗ 
bringen, in Ungarn ſelbſt werden Vorbereitungen zu einem 
feſtlichen Empfang des Kaiſers getroffen. Es wäre für die 
Stellung Oeſterreichs bedeutungsvoll, wenn ſich die Hoffnun⸗ 
gen auf eine Ausgleichung zwiſchen Oeſterreich und Ungarn, 
welche ſich an dieſe Reiſe knüpfen, verwirklichen ſollten. 


Berlin, 25. Mai. In den hohen militäriſchen Stel⸗ 
len ſtehen belanntlich mehrere Aenderungen bevor. Durch den 
Tod des General⸗Adſutanten des Königs, v. Neumann, wer⸗ 
den die Beförderungen mözlicher Weiſe eine andere Geſtalt 
annehmen. Auch glaubt man, daß in Bezug auf das Come 
mando in den Herzogihümern ebenfalls eine Aenderung ein⸗ 
treten wird. — Aus der Humboldt » Stiftung hat der Dr. 
Reinhold Henſel einen Zuſchuß zu einer wiſſenſchaftlichen 
Reiſe nach Braſilienerbalten. — Bekanntlich werden von den 
ruſſichen Schiffe „Alexauder Newaki“ die irdiſchen Ueberreſte 
des verſtorbenen kuſſiſchen Tyronfolgers nach Kronſtadt ger 
führt. Es hat das preuß. Schiff „Victoria“, welches von 
dem Corvetten-Capitain Batſch commandirt wird, den Befehl 
erhalten, den „Alexander Newski“ durch die Dftiee zu beglei- 
ten. Zu dieſem Behufe hat ſich die „Victoria“ ſei dem 18, 
nach Kiel begeben, um bei Ankunft des rufſiſchen Schiffes 
im Belt ſich zu demſelben zu geſellen. — Preußiſcherſeitsg 
werben Ermittelungen über das Fahrwaſſer au der Weſtküſte 
Schleswigs vorgenommen. Hierzu aſt ein Kanonenboot nach 
der Inſel Sylt aus der preußiſchen Marine abgeſendet worden. 

Nach einem won ger der „Bresl Stg.“ äußerte Hr. 
v. Bismarck vor einigen Tagen privatim, die Seſſton würde 
noch mindeſtens ſechs Wochen dauern, da nach Pfingſten die 
Einbringung nauer Vorlagen bevorſtehe; zunächſt die Han⸗ 
delsverträge mit Belgien und England. 

3 (Brov.-Eorrefp.) Sr. Mal. Schiffe „Augusta“ und 
„Victoria“ un is auf Weiteres in Kiel. „Nymphe“ 
und „Delphin“, welche beide für die Fahrt nach dem Mittels 
meere beftinmt er ſollen in Kiel weitere Befehle abwar⸗ 
ten. Der 1 15 „Loreley“, welcher zur Vornahme der Ber⸗ 
meſſungsar Kar an der ſchleswig - holjteinifhen Weſtküſte in 
Dienſt geſtellt if, ſoll nebſt dem Dampf⸗ Kanonenboot „Kor 
met zunächſt. nach Kiel abgehen. „Niobe“, ſo wie „Rover“ 
und ta ſollen ſich ebenfaus nach Kiel begeben und 
vornehmlich in den ſchleswig⸗holſteiniſchen Gewäſſern kreuzen. 
Behufs Vervollſtändigung der Mannſchaft des Artillerieſchif⸗ 
fes „Gefion“, welches ſeine Uebungen bei Kiel abhalten ſoll, 
werden zur Uebung an Bord deſſelben aus der erſten Klaſſe 
der Seevienfipflichtigen diejenigen, welche in der Kriegsflotte 
nicht gedient haben, eingezogen. 


| 


| 


— Dem Capitain-Lieutenant à la suite des.See-Dffie ordnungen beſonders aufmerkſam gemacht wird. — Das Lt Um aus den vier Beamten⸗Wohnungen ein Ganzes zu bilden. 
cier⸗Corps Prinzen Hugo zu Schwarzburg - Sonderähaufen, öſterreichiſche Conſulat hat dem Golegie ein von dem Börſen⸗ mußten alte Mauern durchbrochen — neue ne, 
fowie dem Capitain-Licutenant à la suite des See Officier- Amt zu Trieſt gegründetes Schiffs⸗Clafſifizirungs⸗Regiſter, gänge und Türen verändert, ein paar Küchen zu Zimmern 
Corps x. von Saint» Paul iſt die Erlaubniß zur Anlegung in welchem öſterreichiſche und auswärtige Schiffe bis zum umgeſchaffen, beinabe ſämmtliche Localitäten neu tapezirt 
des dem erſteren von dem König von Bayern verliehenen Jahre 1865 claſſiſizirt ſind, mit dem Erſuchen überſandt, die werden. Die Möblirung der Zimmer war mit den vom 
St. Hubertus. Ordens und des dem lehteren von dem Graß⸗ | im Negiſter enthaltenen Claſſifteations. Zeichen möglichſt ur Königl. Schloß und aus dem Bahnhofs mpfangshauſe in 
. von Mecklenburg- Schwerin verliehenen Ritterkreuzes | Kenntniß der betbeiligten Rheder und Aſſecuradeure zu bringen. Königsberg gelieferten Sachen geſchehen, prächtige Berlin 
des Ordens der Wendiſchen Krone ertheilt worden. — Auf eine an die Königl. Oſtbahn⸗Direction in Felge einer und Gardinen ſchmückten die Fenfter, töftliche :pride und 

Frankreich. Paris. Die Kaiſerin fol die Rede des | eingegangenen Beſchwerde gerichtete Anfrage, ob es gegrün⸗ Decken die Fußböden, Gänge und Treppen, und reich beſt ckte 
Prinzen Napoleon als „ein Unglück für die Dynaſlie“ bezeich⸗ det ſei, daß ven hier per Bahn verſandte engliſche Kohlen zu glänzende Kronleuchter verbreiteten Abends das hellſte Licht. 
net haben; der Kaiſer dagegen, an welchen telegraphirt wurde, einem andern und höhern Frachtſetz befördert werden, als a a 
fol zurücktelegrapyirt haben, daß er die Sache nicht fo ſchreck⸗ 
lich finde und keineswegs von dem Inhalte der Rede über 
raſcht ſei. 

Rußland und Polen. “ Warſchau, 25. Mai. 
Wiederum bin ich in der traurigen Lage, von zwei kriegs⸗ 
gerichtlichen Hinrichtungen melden zu mäflen. Geſtern Vor⸗ 
mittag baben der Geiſtliche Brzosko und deſſen Gefäbrter 
Wilezyneki in dem 14 Meilen von hier belegenen Städtchen 
Sokolow im Gouvernement Lublin am Galgen ihr Leben ge⸗ 
endet. Brzosko hat, wie das veröffentlichte kriegsgerichtliche 


ſchleſiſche Koblen, welche via Ottloczyn die Oſtbahn erreichen, ö 

bat die Königl. Oſtbahn⸗Direclion erwidert, daß die von 5 Ain, 36 Wel 1860 1 antigen enn 
Danzig zum Verſand kommenden Kohlen ſeit dem 10 Nov. Ber 1% en a RR ufgegeben 2 Uhr 24 

er e eee 3 Wenn ſchleſiſche Roggen (hmonka 18755 Uhr — Min. 
kohlen jetzt ſta er Kreutz, unter Anwendung des inzwi⸗ 2 9 7 ? 

vo gr . im Jutereſſe des gelte bert Ru . 38 | 30% Abe l . 2 2 
aues und des Publikums periodiſch eingeführten Pfennicta- Mat uni... 38 35 reuß. Ren iefe 

rifs via Poſen beſſer nach Bromberg und in die Gegend öſt⸗ Kübel Mal „ | 131 Sehr dae 706 


} 70: 
lich von Bromberg vorzudringen vermögen, fo habe dies feie | Spiritus do.... 14 14 / Ruſſ. Banknoten. 81 80 
nen Grund darin, daß dieſe Route um 13 bis 14 Meilen | 5% Pr. ee . 106 | 106 FDanzig. Pr.⸗B.⸗Act. a 15 

8⁵ 


8 
Erkenntniß mittbeilt, in 8 Treffen mit den Ruſſen gekämpft, kürzer, als die über Kreuz und desbalb bei gleichen Tarif. 4 0. . 102 | 102 [ Oeſtr. Credit⸗Actien 
wurde wiederholt verwundet, hielt noch eine Guerilla-Bande ſätzen ouch billiger ſei. en einen Antrage an die Direc. Staatsſchuldſch.. 901 deb Rete London — 
zuſammen, faſt auschließlich aus Deferteuren der ruſſiſchen | tionen der Warſchau⸗Wilnaer und Warſchau Bromberger Fondsböeſe behauptet. 
Armee beſtehend, als ſonſt keine Spur mehr vom Aufftande | Bahnen um Einführung des Pfennigtarifs für engliſche Koh⸗ Hamburg, 24. Mai. Getretdemarkt. Welzen ruhi⸗ 


vorhanden war, agitirte noch bis vor ein paar Wochen, und 
allen Nachſtellungen der Militär- und Polizeibehörden und 
trog der auf die Anzeige feines Aufentholts geſetzten Preiſe, 
gelang es nicht feiner habhaft zu werden. Ein Zufall jedoch 
brachte dem Kreis-⸗Kriegschef von Sokelow die Kunde des 
Aufentbalts des Azitators, der allein mit feinem genannten 
Gefährten noch im letzten Augenblick durch bewaffneten Wider⸗ 
and einer Militär⸗Abtheilung von 30 Mann ſich beinahe 
entzogen hätte, wenn er nicht beim Rückzuge nach einem 
Walde geſtrauchelt und gefallen wäre. Brzosko und Wil⸗ 
ezynski wurden hier in der Citadelle von dem Kriegegericht 
ſehr ſchnell verurtheilt und vorgeſtern unter ſehr zahlreicher 
Koſaken⸗Eskorte nach Sokolow, dem Orte, in deſſen Umge⸗ 
bung ſie zuletzt thätig waren, geſchickt. Dort wurde das 
Todes urtheil an Beiden geſtern vollſtreckt. In allen 
Gegenden, wo Brzoslo erſchien, wurde er von den 
Bauern wie ein Heiliger verehrt. — Die in der 
Citadelle tagenden Kriegsgerichte ſetzen ihre Thä⸗ 
tigkeit fort, die ihnen außer großer Gehalte noch ſehr ſtarke 
Nebenrevenüen bringt. Deſſen ungeachtet dürfte die Annahme 
eine richtige fein, daß Miliutin's Herkunft nothwendig die 
Herrſchaft der Eivilregierung wiederberftellen muß, was dem 
unglücklichen Lande gewiß ſchon nöthig it. — General Berg 
5 von Eydtkubnen, wo er dem vom Auslande heimkehrenden 
Saler ſeine Aufwartung gemacht hat, hierher zurückzekehrt. 
v nn ſcheint die beabſichtigte Reiſe nach Petersburg auf- 
Hegeben oder aufgeſchoben zu fein. Der General ſcheint ſeinem 


— 5 Miliutin das Feld hier nicht allein überlaſſen zu 


len nach Polen ſei irgend welcher Erfolg nicht zu erwarten. ger, loco ſehr ſtill. Mai⸗Juni 5400 Pfd. netto 96% Banco⸗ 
Das Collegium hat in Erwägung, daß die Erſchwerung der thaler Br., 95% Gd., 7 Sept.-Dkt. 104 Br., 103% Gd. 
Concurrenz mit der ſchleſiſchen Kohle in nur temporären Ans | Roggen loco feſt. Mal- Juni 5100 Pfund Brutto 85 Br., 
läſſen zu finden, beſchloſſen, die Angelegenheit einſtweilen auf | 84% Gd., Jar Sept. Oct. 73 Br., 72% Gd. Ab Danzig 
fi) beruben und nach drei Monaten wieder vorlegen zu laf⸗ 27 Sept. zu 65 angeboten. Oel Mai 28%, October 28 %. 
ſen. — Als Corporationsmitglied wurde der Kaufmann Aron Kaffee 2500 Sack Laguapra, 1500 Sad Santes, 1000 Sad 
Simon Meyer aufgenommen. Pa * 3 1 IE. es 
* [Borfhußverein.] In der vorgeſtrige 3 herd em, 22. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
dentlichen Generolverfanmlung dee e e. richt.) Weizen ſtille Roggen ſtille, Termine etwas feſter. Raps 
vereins erſtattete der Vorfigende Bericht Über die Thätigkeit Oct 77. Rübdl Herbſt 42% 
des Vereins, welcher gegenwärtig 184 Mitglieder zählt. Ein London, 24. Mai Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Antrag des Ausſchuſſes, den Verein bei der Anwaltſchaft der [Engliſcher Weizen beſchränkt nur mit 1—28 niedrigeren Prei- 
deutſchen ! anzumelden, wurde angenommen. a ee ſehr flau. Frühjahrsgetreide unver⸗ 
Auf dem Genoſſenſchaftstage am 25. Juni in Elbing wi anden. — Wetter ſchön. 8 
der Verein durch den Borfigenden, H. Rickert, * lein Leith 24 Mai. (Cochrane, e Co.] Wochen. 
An Stelle des aus dem Ausſchuſſe austretenden Herrn Ad. Import (in Tons): 5023 Weizen, erfte, 114 Boh⸗ 
Gerlach wurde Herr Aug. Momber faſt einftiaumig ge, nen, 169 Erbſen, 2844 Säcke Mehl. — Markt außeror · 
wählt und nahm derſelbe die Wahl an. Schließlich geneb⸗ dentlich ſtill. Weizen 18 niedriger angeboten ohne zu Geſchäf⸗ 
migte die Verſaumlung mit allen gegen 2 Stimmen den An, ben zu führen, Käufer für lest verſorgt. Gerſte vernachläſſigt, 
trag des Ausſchuſſes, die Höbe der außer dem Vereins. Is niedriger. Bobnen unverändert. Weiße Erbſen knapp 38, 
Vermögen auſzunehmenden Darlehen auf 7000 4 (tat wie] Mebl vernachläßſigt. Plachtvolles Wetter. 
bisher auf 4000 %) feſtzuſetzen. 5 ond a —2 Mai. Conſols 89%. 1% Spanier 39%. 
H [BlumensAusftellung) Wir waren überraſcht ee 1 e Bu 32 te 45 125 ge 
und erfreut, beute Morgen die im Schützenhauſe aufgeftellten | St. dr 1882 66% 125 Die Bank von England bat den 
Blumen und Pflanzen nod recht friſch und wohlerhalten vor⸗ Diskont von 4% auf 4% derabgeſetzt. — Schönes Wetter. 
zufinden. Es hat die Hitze bis ſetzt ſehr wenig geſchadet und Liverpool, 25. Mai. Baumwolle: 8000 — 10,000 
außerdem find viele neu erblühte Sachen aufgeftellt worden. Ballen Umfag Flau = 0 5 
Unbefriebigt hat wohl Niemand das Ausſtellungslolal ver Ameritaniſche 15%, fair Dbollerah 11%, middling fair 
Sl e van dane delten een de, Jae | Diolscap 10, minling eat 8%, Bag 8%, See 
während der letzten beiden Ausſtellungstage nothwendig wird, 2 Parse 21 Mai. 84 Rente 67, 37 ½ Italieniſche 5% 
wenn der Verein ſeinen Koſtenaufwand erſetzt bekommen ſoll. [Rente 65, 90. 3% Spanier —. 1% Spanier *. 
Es wäre gewiß im hohen Grade zu bedauern, wenn dieſe reichiſche Staats- Eiſenbaun - Actien 440, 00. Credit⸗mob. 


chönen und anregenden Ausſtellungen aus Mangel an Ber | Yerien 7 „Aeti : 
theiligung nicht fortgefegt werden könnten. Börse ae 125 n 4 meh A ar 
an arbeiter verſuchte heute früh auf der Speicjerinfel feine Notirungen in beſſerer Stimmun 
dort beſchäftigten Kameraden zum Einſlellen der Arbeit zu bewegen. Petereb 23. Mai I chſeleours auf Londen 3 
Da er der Weiſung des Schutzmannes, den Platz zu verlaſſen, Mond — RR; . 5 3 Mr Be 28% Sch on f 
F 
ten, Der Buchhalter des Maurermeiſters P. paſſiete vorgeſtern [ Ets., auf Berlin — Thlr. Neueſte Prämien ⸗ Anleihe 106 ½. 
1 Male a e — u. 2 Zie-] Imperials 6 Rbl. 17—18 Kp. Silberagio —. Gelber Licht⸗ 
5 ehr m fremde Perſonen, i — i 
welche mit dem Aufladen und der Abfuhr jener Ziegeln ſehr eifrig aut beende do, (mit Hand. 
beſchäftigt waren. Er überzeugte ſich bald, daß bereits über 7000 8 


Stück Ziegeln fortgeſchafft worden waren und die unn durch Poli⸗ i i 
zeibeamte unterftüßten Nachforſchungen ergaben, daß einige, 157 Welzen ee eh — a 1203 — 
von dem Maurermeiſter P. beſchaftigte Arbeiter nicht nur die be⸗ — 125/26 128/29 130 32 f 56/60 — 6265 — 
reits fortgeſchafften, ſondern auch noch die auf tem Platz befind- 67/70 72775 8 ar; 5 re 13344, 
lichen Ziegeln für den halben Werth derſelben mehrſeitig angeboten 1 =; alter ſchwerer 130/2 — 2 8 
und auch Abnehmer gefunden hatten Die Verkäufer find verhaftet 774/80 — 83/84 e und darüber nach Qualität und Farbe. 
und auch gegen die Käufer iſt die Unterſuchung eingeleitet worden. Alles Year 85. &. 

* Der Abgeordnete Dr. 1 2 bat auf das von | Roggen 120/124 — 126/129 ven 41/43 — 44/45 Gr gar 
Marienburg an ihn von Hrn. Neudorff und Gen. ge⸗ Fan 57 Qualit | 
fandte Telegramm (val. Nr. 3022 d. Z.) auf gleichem Wege G5 ſen 7 * 16 nach Qua — 35/36 
folgende Antwort erteilt: „Das Voll dürſtet nach Wahrheit. erſte, kleine 106 — 110/124. von 33.—35½6 . 
Beweis davon iſt Cure und Anderer Kundgebung für geringe | _ Dir : Ar * 11904 * 3496/7 N 
Leiſtung. Daak. Es lebe Marienburg! Ziegler.“ S e Böse ag AM febe schön. Wind: 
. Thorn, 24. Mal. Die Handelskammer hat bereits [NO. Geſtern find noch 62 Laſt bunter 126/74 und 128. 
im vorigen Jahre, namentlich im Intereſſe der hieſigen Ger Weizen, wie man ſagt, fürs Inland & % 400 und 405 ge⸗ 
werbethätigkeit, ein Deus an den Magiſtrat geſtellt, deſſen kauft worden. Die flaue Londoner Depeſche über den Mült⸗ 
Wiederholung, da ein Bescheid bisher noch nicht erfolgt üt, wochsmarkt hat denn doch unſern Markt beute recht flau ges 
beſchloſſen iſt. Die Gewerbethätigkeit ift in ihrer räumlichen ſtimmt; es fehlte gänzlich an Kau fluſt und erſt zum Schluß 
Ausdehnung, namentlich betreffs der Herſtellung baulicher der Böcſe konnten einzelne Verkäufe zu „Z 5 Yor Laſt billi⸗ 
Etablifjements, innerhalb der eigentlichen Stadt durch Raum- ger ſeit Mittwoch bewirkt werden Da anze Umſatz be⸗ 
mangel und andere Urſachen ſehr beſchränkt, dagegen bietet ſchränkte fi auf 200 Kat erde 40 Lat ei Weizen zu 
die nächſte Umgegend der Stadt hierzu ſehr bequeme Gele. unbekannt gebliebenem Beeife. Bezahlt wurde für 1237 
ai en ee N ein 1 e blauſpitzig L 330, 126% bunt bezogen 2 360, 127% bunt 
Feſthalten der i ayongeſetze fa 2 rr 5 
jur Unmöglichteit gemacht wirr. Die Handel ztanmer bal 4% 390, 127, 8% bunt & 395, 397%, 132% boch 


bunt 2 442, 442%, 1358 extrafein hochbunt 454. Al 
nun an den Magiſtrat das Geſuch gerichtet, derſelbe möchte / r 
fih an die Königl. Behörden wenden, daß Betreſſs der Ra⸗ 2 255 due d N e 2 . FE. 252, 1257 


ongefege die zuläffig mildeſte Praxis gehandhabt werde. — : 1 erung Juli⸗ August 
Auf 5 bieſigen Bahnhofe weffen feit 1 5 Zeit deutſche ſollen 11 fei. For 28 Loft Sa Laſt & 2 265 Jr 8148 
Arbeiter mit ihren Familien in bemerkenswerther Zahl ein. 5 815 4 0 blt. ebiamber. October —— if 
Sie kommen meift aus der Provinz Poſen und gehen nach 30 Prog 330 23 — Weite Erzſen * it 
Polen, um dort als ländliche Arbeiter ſich niederzulaſſen. — Larne 2. 904. — Spiritus 14% A — - 
Ein Iutuftrirzweig hat ſich hier in wenigen Jahren fehr ge⸗ Verantwortlicher Nedacteur D Nickert in Danzig. 
hoben und einen bemerkenswerthen Umfang erreicht. Vor 


circa 6 Jahren wurde die erſte Fabrik „mineraliſcher Waſſer“ — — ifche Beobachtungen. 


’ Danzig, 26. Mai. 

Das Widderſchiff „Cheops“ mit der Königl. preuß. 
Commiſſion, beftehend aus den Herren Corv. Capt Schau, 
Capt.-Lieut. Maclean und Maſchinenbau- Director Janſen, 
traf mit franzöſiſcher Beſatzung f geſtern Vormittags auf der 
hieſigen Rhede ein und ging zwiſchen den Moolen vor Anker. 
Viele Neugierige umſchwärmten das Schiff. Daſſelbe wirt 
wohl noch Probefahrten nach der abgeſteckten Meile auf un- 
— Rhede me ne — — 8 in — 8 

ingetretene Commiſſton ſich endgiltig entſcheidet. ©. 
M. 8. 10 d „Nover“ und „ uad te haben geſtern Bormit- 
tag a gelegt. um eine Reparaturen 
er — Sitzung des Aelteſten⸗Collegii der Kaufmann⸗ 
ſchaft vom 24. Maj iſt Folgendes zu berichten: 

Als am Aufauge dieſes Monats, nachdem der Sund vom 
Eiſe befreit war, eine größere Anzahl von Schiffen gleichzeitig 
am biefigen Seepackhof zur Entlöſchung eintraf, erwieſen ſich 
die Packhofsräumlichkeiten wieder fo ungenügend, der ſchon 
je, Baufig beklagte Uebelſtand trat wiederum in ſo greller 

eiſe auf, daß das Collegium beſchloß, durch Telegramm 
und gleichzeitigen Bericht an den Herrn Finanzminiſter die 

itte zu richten, einen Commiſſarius hierher zu entſenden, 
welcher ſich durch den Augenſchein überzeuge, wie auf dem 
biefigen Packhof die werthvollſten Güter, ſedem Einfluß der 

itterung preisgegeben, umher liegen, demnächſt aber die ſo⸗ 
fortige Inangriffnahme der bereits beſchloſſenen Neubauten 
auf dem Packhofe zu befehlen. Auf dieſe Anträge ift Seitens 
des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Directors das nachfolgende Re⸗ 
ſeript vom 15. Mai ergangen: 

„Der Herr Finanzminiſter hat mich mittelſt Reſeripts 
vom 10. d. Mts. III. 10,131 angewieſen, die Herren Aelte⸗ 
ften der Kaufmannſchaft auf den in der Vorſtellung vom 6. 

Mets. geſtellten Antrag: 0 

zu befehlen, die projectirten Neubauten auf dem Königl. 
eepackhofe ungeſäumt in Angriff zu nehmen und mit 

f möglichſter Beſchleunigung zu fördern 
= Auftrage des Herrn Finanz⸗Miniſters über die 
jachlage mit dem Eröffnen zu beſcheiden, daß der Herr 
d nanz Miniſter darnach von der nachgeſuchten Abſen⸗ 
balb at Sommiflare keinen Erfolg abſehen und ſich deß⸗ 
ſprechen. ranlaßt finden könne, dieſem Geſuche zu ent. 


Indem ich unterſtell 

E en darf, daß die dem Packhofs⸗ 
Commiſſarius — Herren Helen, — Roſen Mb 85 
feitg bereits mündlich ertheilte Auskuaft über die Sachlage 


lectirten Neuban eines Reviflonsfastes auf dem Srepackhefe angelegt; zu dieſer lamen im Laufe dez v. 9. noch 2, welche 8 Stent Therm. im 5 Welter. 
a- Err 00 E 12 1865. Für 5 Pro⸗ betete auch im Betriebe ſind. Alle 3 Fabriken haben einen 5 5 — reien. Wind un elter 
vinzial⸗Steuer⸗Director: Sad. 


uten Abſaz. — Eine Erweiterung reſp. Vergrößerung des 24 al 38% 
bieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſes dürfte in kürzeſter Friſt 2. 8 EB Südl. flau, woltig. 
herbeigeführt werden. Daſſelbe nahm früher Kranke aus dem 12 j Seſtl. do. do. Regenſchauer. 
Kreiſe auf, kann dies aber nicht mehr thun, weil in Folge 26 8 334,66 + 6,8 Südl. do. beiter. 
des Arwachſens der ſtädtiſchen Bevölkerung die Räumlich⸗ 12] 334,48 | 17,6] ONO. do. wolkig. 


Die Königl. Regierung hat dem Collegio Abſchrift einer 8.61] D. mäßig, bell und ſchön. 


an den Herrn Polizei- Präfidenten erlaſſenen Verfügung mit⸗ 
abet, uach ln in Folge dune 5 in 
dem Hafen zu Neufahrwaſſer ein zum Aufziehen von Sturm. 


Warnun . Signalen beſtimmter Apparat aufzeſtellt werden | keiten zur Aufnahme jener Keanken nicht mehr ausreichen. 7 orologiſche Depeſchen, 25. Mai. 
ot. Beigefügt ift der Mmiſterial⸗Erlaß 1 Mai über | An die ele er iſt in Folge deſſen die Frage getre⸗ Marz. Wer f. Far . Aen.. 
die Einrichtung der Sturm⸗Warnungs⸗Signale in den heben, ten, ob der Kreis ſich ein eigenes Krankenhaus baue oder ein 8 Valeneia felt 389,0 16,7 SO f. ſowach hei 
tenderen Häfen der Oſiſee, fo wie die Plakate über die Art] Webereinfommen mit der Commune Thorn Behufs Vergrö⸗ 6 30 3382 13.7 W 1 ſcwach beiter 
aud die Bedeutung der einzelnen Signale und eine Inſtruc⸗ gerung ihres Krankenhauſes abſchließe. Die letztere Even⸗ 8 Koln 337,1 12.0 W ſchwach 8 
on für die mit der Bedienung des Apparals beauftragten | tualität dürfte ſich am leichteſten bewerkſtelligen laſſen. — 6 Berlin 3346 123 N tlethaſt Rn 
Ferſonen. — Es wurde beſchleſſen, tiefe Mittheilung mit | Der Frauenverein zur Belohnung treuer weiblicher Dienſt. 6 Putbus 3336 129 NW mäßig fa beiter. 
den Anlagen durch Aushang in der Börſe zur Kenntniß der | boten hat kürzlich eine öffentliche Sitzung abgehalten und in | 6 Stettin 886,0 1% N mäßig telle. 
debeiligten zu bringen. — In Folge der neuerlich von | derſelben an 10 Dienſtboten Prämien vertbeilt. 7 Sa a 120 O ſchwach bedeckt. 
in Deren Polizei-Präſidenten erlaſſenen Anordnung, betref- Braunsberg. (Br. Kr.⸗Bl) Zur Aufnahme des unter - re 3351 137 NND ſchwach Br 
it die Räumung der Weichſel von den alten Holzlägern,] dem Namen des Gehen und der Gräfin Borodinsli reiſen⸗ 7 Rönigeberg 3348 146 89 ih ur 
irculair an die hieſigen Holzhändler beſchloſſen wor: | den nuſſiſchen Kaiferpaares während der Nacht vom 22. zum 6 Memel 3345 13 2 — neh. beiter. 
folg in welchem auf die Nethwendigteit der pünktlichen Der | 23. d. M. war das Empfangsgebäude auf dem hieſigen 8 Helſingfors 333,6 11,1 0 J. ſchwach bedeckt. 
gung der vom Herrn Polizei » Präfiventen getroffenen An» | Bahnhofe in 5 Tagen aufs Comfortabelſte eingerichtet worden. 8 Petersburg 333,3 9,3 Sw . ſchwach bewölkt. 


Die 9 Entbindung feiner lieben Flau 

Bertha, geb. Pa ch, von einem geſunden 

Töchterchen zeigt ſtatt Fee ldung an 
, Lehrer" an ver Petriſchule 
Danzig, den %. Mai 1865. (4918) 
eute wurde meine liebe Frau von einem 


Knaben glücklich enthunder. 
Danzi 45 den Mai, A 4150 
* ag. 


Guts verkauf. 

Das der minorennen Genofeva Julianne 
Brigitte von Lewald⸗Jezierska ab hee zu 
Oſſewo in Preuß. Stargardter Kreiſe beleuene 
Freiſchulzengut, abgeſchätzt auf 14,808 „, zus 
folge der nebſt den aufgeſtellten Beringungen 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 22. Juli er., 

Vormittags 11 Uhr, — 
an hieſiger Gerichtsſtelle, im Wege der freiwil⸗ 
nigen Subhaſtation verkauft werben. 

Pr Stargardt, den 10. Mai 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
2. Abtheilung. 14907 


Pferde und Wagen. 


Douuerftag, den 1. Juni c., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, ſollen auf gerichtliche Verfügung 
und freiwilliges Verlangen, gegen baare Zah⸗ 
lung und üblichen Krevit, anf dem Butter 
markt Waden verſteigert werden 

25 Wagen. und Arbeitspferde, darunter 2 
Fe elegante Wagenpferde, 5⸗ u. ‚7:jährig, 

Verdeckwag en, 1 offene We Britſchte, 1 
Glasfenſterwagen, mehrere Reife, Stuhl“, Ka⸗ 
ſten⸗, 3“ und 4“ Arbeitswagen, 1 Milchwagen 
auf Federn, Räder, Deichſeln, Unterwagen, 
Gala⸗ und Arbeitsgeſchirre, Sättel, Leinen, 
Kummete, Decken, Ketten, allerlei Stallutenfilien ꝛc. 
148671 Nothwanger, Auctiongtor. 


Der neueſte Poſtbericht 
vom 26. Mai 1865 te Post richt. 


beige: Groening 8 1 käuflich zu hagen. 
poſt, Bent. l 4913 


Thibaut ' Schlüſſel zu Plötz 


Elementarbuch und Schulgr. der franz. Sprache 


tin 1865. 


65. 1 
einr. Iſchokke's Novellen 
va Aufl. Ah 11 % Wer — obne 


Brie] — den betreffenden Betrag durch Poſt⸗ 
Anweiſung ſchickt, erhält das Bezahlte um⸗ 


gehend und jranlirt von G. Mertens in 

Berlin, Kurittaße 14. 14% 

Br unſerem Verlage iſt erſchienen und nur 
bei uns zu haben: 


Die von uns am 18. Vai, Mittags 14 Uhr, 
aufgenommene Photographie der 


L. 

Borſe zu. Danzig, 
ö erbilv unſerer ta! ts 

fee W wit rd als 1000 vor 

der Börſe befindlichen Kaufleuten, Maklern it. 

Groß Median⸗Fermat. Preis: 2 c — Incl. 

Glas und Rahmen 3 IE 

(4924) Wottheil & Sohn, 

Photogr. Atelier, Portechaiſengaſſe 7 u. 8. 


1) Eine hertſchaftliche Beſitzung in der Nähe 
Danzigs, Areal 536 Mg. guten kleefähigen Bodens, 
ſoll mit ſämmtlichem lebenden und todten Inventar 
rium, guten Gebäuden, beſtellten Saaten, wegen 
Uebernahme einer andern Wirthſchaft, mit einer Ans 
zahlung von 78000 Thlr. ſofort verkauft werden. 

Hypotheken ſeſt. ö 
2) Ein Gut, 700 Morg. Weizeuboden, 13 Meile 
von der Chauſſee u, Bahnhof, guten Gebäuden, voll⸗ 
ſtändigem Inventaxium, 11 6 beſtellten Saaten, mit 
einer Anzahlung v. 16— 17,000 Thlr. zu verkaufen. 

3) Ein iſolirt liegendes Gut, 700 Morg., bei 
Mewe, Weizenboden 1. Klaſſe, mit allem lebenden 
und todten Juventarium, Veränderungshalber mit 
einer Anzahlung von 18,000 Thlr., bei feſter Hypo⸗ 
thek, verkäuflich. y - 

4) Eine Pachtung von 800 Morg. im Stuhmer 
Kreiſe, mit ſämmtlichem lebenden und todten In⸗ 
ventarium, beſtellten Saaten, ſofort zu Übernehmen; 
zur Uebernahme find 50.0 Thlr. erforderlich. Alles 
Nähere erfahren Selbſtkäufer Vorſtädt. Graben 59 
durch J. Thiel. beide 

ne Saſtibirthſchäſt nebſt Bäckerei, 5 heizbaren 
ee 2 Mebeitueilopnungen‘, Stall, 
Garten und 1 Morgen Land, mit einem Kies⸗ 
Lager, an 2 Chauſſeen, 4 Meilen von Danzig, 
ii miſtände we 913 e ab zu 
verk. durch J. Franck in Danzig, Vog⸗ 
PTR 86. u 092 


Hotel- Verpachtung. = 


Das Hotel du Nord in Til 
und elegant eingerichtet, verbunden mit 
großer Reſtauration, iſt von gleich, ſpä⸗ 
dae aber vom 1, Oetober c. zu ber: 

a en. n 
L Das Hotel iſt das einzige in der 
deutſchen Straße (Hauptſtraße), weiche 
letztere die bireete Werkehrsſtraze mit 
der Eiſen bahn bildet, deren Eroffnung 
am 15. Juni c. erfolgt. 

Nähere Muskunft ertheilt 
2 W. Schulz, 
Möbelfabrikant. 
Tilſit, im Mai 1865. (4910 

nterzeihneier hat Aufträge zum Ans un 

u Verlauf, ſo wie Pachtungen von Geerd 

und Mühlen verſchiedener Größe in Preußen 

und in Polen bereits von mehreren Seiten em⸗ 

pfangen und iſt zu jeder Zeit bereit, mit dem 
Nachweiſe zu dienen. 

Derſelbe bittet noch die Herren Gutsbeſitzer, 
die ihre Güter verkaufen, oder ſolche kaufen 
wollen, mit dem Wer: reſp. Ankauf ihn gütigft 
beauftragen zu wollen. Ng wer 

v. Rysze N 
000 Güteragent in bur i. W.⸗Pr. 


Seefahrt: 


Alle werden ſchnell und gut gewaſchen bei 
Aug u offmann 
(A921) Strobhusfabrit, Oeülgegeitaaſe Da, 26. 


(die Rr ins Franzöſ. über] ). Ber⸗ 


ig, 


ter Auswahl. — 


DL L> Lt) 


wollene 


Verlag von J. Guttentag in Berlin. 


So eben ſind neu erſchienen: 


Koch, Dr. C. I., dad Preuß. Erbrecht 


Englische Plaids, ) 
leinene Beinkleider 


chlafdecken, 
empfiehlt in größter Auswahl 


F. W. Puttkammer. 


ſtoffe, N 


[4935] f} 


>> OO 


aus dem gemeinen deutſchen Rechte entwickelt. 


Zweite Lieferung. Preis 10 Sgr. 


(Die folgenden Lieferungen erſcheinen in kurzen Zwiſchenräumen, 


Hand kl geſetzbuch nebſt den dazu in Preußen erlaſ⸗ 


jenen ergänzenden Beſtimmüngen, insbeſondere dem Einfüh⸗ 
rungsgeſetze und der Juſtruction. Mie Kommentar e beben 


Zweite, vollſtändig umgearbeitete und vermehrte Auflage; 


Preis 1 Thlr. 25 


Enthält nebft dem Schluſſe der I. Abtheilung ven 


Sgr. (Preis für das vollſtändige Werk 


Zweite Abt 


Tölt.) 
mit Berückſichtigung der bis⸗ 


eilung. 


herigen practiſchen Erfahrungen bedeutend erweiterten feerechtlichen Theil. 


Vorräthig zu haben bei 


L. G. Homann in 
Kunſt⸗ und Buch⸗Handlung, Jopengaſſe No. 19. 


Danzig, 


14923] 


—— — DE 2 EIERN 


Neue Bezugsquelle fur Zundwaare! 


Gross- wie Kleinhändlern wird freundlicher Beachtung enen: 
2 2 2 22 N 3 — — 
Die Mitterdorfer k. k. priv. Zündwaaren-Fabrik in Steiermark, 
Begünstigt durch billigen Erwerb des Roh-Materials aus eigenen Waldungen und dessen 


Verarbeitung an Ort und Stelle mittelst Maschinen- und Wasserkraft vermögen wir 
nicht blos ausschliesslich gute Waare, sondern diese auch zu solehen Preisen zu lie- 


fern wie kein anderes Etablissement. 
besonders 


aufmerksam auf die immense 


1 
Makower, H., dad = 


Exporteure wie Grossisten machen wir ganz 


Leistungsfähigkeit unserer Maschinen, 


welche uns jeden Auftrag in jeder Höhe sowohl in fertiger Waare wie auch in Holz- 


Drath sofort ausführen lässt. 


sich zu wenden an unsere 


(1762) 


. r rr 


egen Muster und Preis- Courant, wie wegen En- 
gross - Abschlüsse, Uebernahme von Central- und Filial-Depöis ete. etc. beliebe man 


Haupt-Niederlage in Wien. 


(Mölker-Hof.) 


in fefter Form zu 1 Silbergroſchen, flüſſig um 3 Silbergroſchen für das Zollpfund, ab der Fabrik, 


bringen wir bei herannahender Verbr. 
Fabrik Heufeld, an der 


Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 
eee 


Ein größeres Grundſtück mit bedeutender Hof⸗ 
räumlichkeit, Nebengebäuden und Einfahrt 
iſt Umſtände dalber zu verkaufen. Näberes 


Heiligegeiſtgaſſe 74, Saaletage. (4908) 
„ lläeh empfehle: 


RE: Feine Epnfervations: 

— Grillen mit weißen und 
blauen Gläſern für kurz⸗, ſchwach“, weit 
ſehende und kranke Augen, fo auch gegen das 
Blenden 2 Sonnen-, Kerzen ⸗ u. Gas⸗ 


lichtes für Herren, Damen und Kinder; ferner 
Leſe⸗ und Tugengläſer für jedes Auge 
paffend, Zoupen, Mikroſkope für den Fa ⸗ 
milien- und Hausbedarf, jo wie für wiſſen ⸗ 
aaa d Unterſuchungen, in größter u. reiche 
altigſter Auswahl. a (4891) 
Victor Lietzau, 
Mechaniker u. Optiker in Danzig, 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke Nro. 9 
eidenhüte in englischen u. franzoͤſiſchen Fagons, 
Filzhüte in den neueſten Fagons u. 1175 


empfiehlt 
Louis Ehrlich, Hundegaſſe 44. 
Reparaturen werden ſchuell u. beſtens ausgeführt. 


Das Neueſte in Pariſer Herren⸗ 


Schlipſen, Lavaliers 2e. ꝛc., fo wie 
für ältere Herren Double⸗Schlipſe und Schnall⸗ 
Cravatten in allen Farben. Zur Einſegnung und 
für junge Herren empfiehlt Cols, A 77, 10, 123 
u. 15 u, zum Selbſtbinden. (4916) 
Langg. 51. Ang. Hornmann, Langg. 51. 


Engliſche Schaſſcheeren 
empfiehlt biuigſt 
(4090 A. W. Braeutigam. 


Die Blutegelgandlung, 
Schmiedegaſſe No. 15, (4926) 
von Adolph Büchner. 

In Stelle der ſo ſchnell verkauften letzten 
Sendung mecicnischer Blutegel habe ich beute 
wieder eine neue aus der renommirteſten Eu- 
re 7 5 und verkaufe en detail; 

or : 

Minlere, 1 . 9%, | pro Stud 


2 Messinaer Apfelsinen 


und Citronen in Kisten und aus: 
gezählt, billägſt be 

Robert Hoppe, 
(4936) Breit“ u. Langgaſſe⸗ 


7. 


\ Di feinften Bonbons empfiehlt in Icpönfter 2 


szeit in Erinnerung. 
unchen Salzburger Eiſenbahn. 


Die Direction. 
(4377) 


Non Berliner Chokoladen aus der Fabrik 
der Herren Gebr. d'Heureuſe, halte ſtets 
Lager und empfehle dieſelben zur gefälligen Ab⸗ 
nahme. Eduard Hartmann, 
(469) Fkleiſchergaſſe 60 und Breitgaſſe 116 


die Bonbonfabrik vou 


„Eduard Hartmann 
Fleiſchergaſſe 69 und Breitgaffe 116. 


Bun von geräuchert em und 
. grünem Lachs u. Neunaugen, 
mit Preisangabe, werden ſchleunigſt aufgefor⸗ 


vert, ihre gefällige Adreſſen bei mic abzugeben. 
4930) A. Prengel, a 40 in Stralſuns 


Seekrabben, Straljunder Brat⸗ 
heringe, empfiehlt 
Carl E. u, 
(4925) Heilifegeikune 124 
dohlengaſſe 7 iſt ei lenirtes, möb 
K Banter vel ble feel ie Vemtelhen 


N antike, geihmadwolle Polſtefſtüble mit Schnig- 
2 wert und 1 antiker Spiegoltiſch, Nußbaum⸗ 
maſern, zu vel. Goldſchmieden 6, 4 Tr. (4896) 


Geſchäfts⸗Eroͤffnung. 
Einem geehrten Publckum die ergebene Ans 
zeige, daß ich Frauengaſſe 3, Ede der Pfaffen ⸗ 
gaſſe, ein Speiselokal eröffnet und Abonnenten 
in an außer dem Haufe annehme. 2 
erol. 


4 „ 
Ki wird k Lotterie⸗Loos für 7 * 


ge 
— rn 
bene, Saat⸗Rübſen. 
n Alien ohne jede Beimiſchung von 
Awehl, Biwitz oder vera ihäslihen Saaten, 
work: ich jede Garantie leiſte, habe ich von ver 
dies buen Ernte mehrere Laſt zu erwarten. 
Sic auf Saat werden die Herren 
5. Biſchoff & Cs. in Danzig bis jo weit 
als das Minimum der Ernte beträgt, für mich 
franco annehmen. 


ttomi 
4938 n, im Mai 1865. Bribi, 


re ERREEPRRERT  e A Ri ereieb 
einfte pommerſche Tiſchbutter erhält jeden 
F Mittwoch und Sonnabend friſche Sendung 


und empfieblt ſolche pro Pfd. 9 . 


C. L. Teßmer, 
4932 u Holzmarkt 22. 


Engliſche Schiffsketten 
in allen Dimenſionen empfieblt 
Rudwig Flemming, 


nisthor 
14937) uber L. M. Nledbalt 


Geräucherten Lachs un 


ſchoner Waare, empfeblen in großen ften 

ee — + 288 r. 400 
erden beſtens au rt. ( 

Rubnte & To chinskl, Breit aſſe 108. ) 


1 wei Schri tſetzer 0 

t im en i ; 

dauerüdez Engagement een a 25 
Haths⸗ Buchdruckerei 

4898 in Thorn. 

Ein Commis geſucht enge z 

deutſche Correſpondenz Oſſerten mit Referenzen 

u. Auskunft über Naherige Thatigteit an 


® öpe her, 
(4904) Hamburg. 


Geſucht wird ein tüchtiger, erfahrener 
Gärtner zum 1. Juli d. J. u. 
kann ſich unter Beibringung ſeiner Zeugniſſe 
melden in Königsthal. 40120 
Ein tüchtiger Conditor⸗Gehllfe findet jo ort 
oder vom 1. Juni cr. eine dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei gutem Honorar in der Dolleg a’ 
chen Conditorei in Culm. Meldungen — 
( ) 


ranco erbeten. 


Eine fremde Kellnerin. mit guten Atteſten ö 


ſucht eine Stelle hier oder auswärts. Na 
in der Expedition dieſer Zeitung unter — 
in junger Menſch, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
2ſehen, 7 Jahre in der Wicthſchaft, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, m litairfrei, ſucht von 
Johanni eine Stelle. Näheres in der i 


dieſer Zeitung. 2 (4899) 


Ilmenau, 
Kaltwaſſerheilauſtalt und Kiefernadelbad 
am Thüringen Wald, Stationen Erfurt und Die⸗ 
tendorf der Thüringer Bahn, rühmlichſt bekannt 
rurch die außerordentliche Shönpeit ſeiner Lage 
und Geſundheit ſeines Klimas, beginnt ſeine 
Saiſon zur gewohnten Zeit. 

Als Unterſtützung der Kur dient die Ans 
wendung von natürlichen Molken, Kräuterſäften, 
Clectricitat un Heilgymnanik. 

Proſpecte gratis bei den Badeärzten. 

Thpfilus Dr. Preller, 
r. Baumbach 
und dem Badecomité. [4742| 


Turn- und Scht-Verein. 

Sonntag, den 28., Nachm 13 Uhr Spazier⸗ 
gang mit dem Männet⸗Turn⸗Verein nach den 
Drei Schweinsköpfen. Verſammlungsort: Leeger⸗ 
Wen Zu zahlreicher Bethelligung fors 


l der Vorſtand. 4983) 
Selonke's Etabliſſement 
auf Sanggarten, 


27. d. W. 


Pr Große 4 
Militair⸗Conccrt 


à la Wieprecht, 
zum Beſten der Penſions⸗Zuſchuß⸗Kaſſe der 
Muſikmeiſter des Preußiſchen Heeres, gegeben 
von den Muſik⸗Chören des 1. Leibynſaren⸗ 
Regiments No. 1, der Oſtpreuß. Ariillerie⸗ 
Brigade, des Arend, Pionir- Bataillons 
No. 1, des See- Bata lllons, unter Mitwirkung 
der engagirten Sänger und Sängerinnen, des 
Ballets, der Gymnaſtiker⸗ und Akrobaten⸗Ge⸗ 
ſellſchaft und der Kapelle des Hauſes. 
Programm. 
Prinz Friedrich Carl⸗Siegesmarſch von Bilſe. 
Ouderture „Arminius“ von Ger vais. 
Cajetana-Tänze, Walzer von Joſ. Gung'l. 
Cavatine aus der Oper „Nebucadnezar“ v. Verdy. 
Blau Veilchen, Polka⸗Mazurka von Joſ. Gung'l. 
Finale des 3. Akts aus der Op. „Lucia di Lammer⸗ 
moor“ v. Donizetti. 
2. Theil. 

Blümlein auf der Haide, geſungen von Bel Frey. 
Engliſche Hornpipe, getanzt von Herrn Tottrelly. 
„Preußen voran!“ Hymne Sr. Maj. dem Könige 

Wilhelm I., gewidmet von Arnoldi, comp. von 

Fliege, vorgetragen von Hrn. Arnoldi. 
Grand Pas de deux, getanzt von Frl. Weykopf 

- und Fabieux. 


Ländler, geſungen von Frl. Berry. . 
Beſteigung des hohen Seiles von Herrn Becker. 
i heil 


a 0 eil. 
Hochzeitsmarſch aus dem „Sommernachtstraum“ 


E von Mendelsjohn-Bartholpy- 

Introduction und Arie a. d. Op. „Das Nachtlager 

u Granaba“ von Kreutzer. 

Quadrille aus Mailarts Oper „Das Glöckchen des 
Eremiten von Strauß. 

Fantaſie aus der Oper 2 v. Wieprecht. 


Sträusli, geſungen von Frl. Frey. 
Düppler Sturm»Galopp, getanzt v. Gre Weptopf 
ieux. 


un a 
Hanſels Morgengruß, gefungen von Frl. Berty. 


La Béurnalse, get. v. Frl. Buchey u. Hrn. Röder. 
Das 1. Leib. Huſaren Regiment, allen Offizieren des 
Regiments gewidmet von Arnoldi, vorgetragen 
von demſelben. 
Die drei Athleten vs Det Becker u. Kottrelly. 
heil. 
Ouverture zur Oper „Aleſſandro Stradella“ von 
v. Flotow. 
1 Walzer von Joſ. Gung'l. 
ueito aus der Oper „Maritana“ von Wallace. 
Le Reveil du Lion von A. v. Kontsty. 
Anfang 5 Uhr. Entrée an der Kaſſe 6 Sgr. 
Billete à 5 Sgr. find zu haben in den Kondi⸗ 
toreien der Herren Grenzen berg, Langenmarikt, 
und Sebaftiani, in den Cigarrenhandlungen der 
Herren Rovenhagen, Langgaſſe, und Wiens, 


Langgarten. (493 
Keil. Wehnert. Schmidt. Pahl. 


Dru und Derag von A. 2 Kafemanı 4 


in Danzig. 
5 


ierzu eine Beilage. 


etliche Nachrichten. 

Se. Mei. ber B88. 1 2 Allergnädigſt geruht: 
rungs.Präſidenten v. Moeller au öln den Stern 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen; den ordent⸗ 
lichen Profeſſor an der Univerfität zu Berlin und Hiſtoriographen 
des Preußſſchen Staates Dr. Franz Leopold Ranke in den Adel, 
Rand zu erheben. 


r . eee 
(W. L.) Celegraphiſcht nachrichten der Danziger Beiiung. 

Paris, 24. Mai. Der „Abendmoniteur“ enthält Er⸗ 
klärungen im Sinne des letzthin reſümirten Artikels des, Con; 
ſtitutionnel“ über die amerikaniſchen Angelegenheiten. Er be⸗ 
ſtätisgt, daß die franzöſiſche Regierung den Befehl zurückge⸗ 
nommen hat, wonach der Aufenthalt bundesſtaatlicher Kriegs⸗ 
fahrzeuge in franzöſiſchen Häfen auf 24 Stunden beſchränkt 
war und kündigt an, daß die Regierung die übrigen Ein⸗ 
ſchränkungen, welche ihre neutrale Stellung ihr bisher abnö⸗ 
thigte, aufheben wird, ſobald ſie davon in Kenntniß geſetzt 
ſein wird, daß das Cabinet von Waſhington aufhört, dieſe⸗ 
nigen Ausnahmerechte auszuüben, welche der Charakter als 
kriegführende Macht der Union gegenüber den neutralen 
Mächten zur See zuficherte. 

Was die mexlcaniſchen Werbungen betrifft, ſo iſt das 
officielle Blatt der Anſicht, die zahlreichen tapferen Solda⸗ 
ten der Armee des Nordens werden nach vierjährigem Kampf 
eher den Trieb fühlen, eine friedliche Arbeit, als neue Wech⸗ 
elfälle aufzuſuchen, und es ſei demgemäß wenig wahr⸗ 
ne daß Juarez viele Söldlinge zu feinem Dienft be⸗ 
reit finde. 

Auch der „Abendmoniteur“ behauptet, die öffentliche 
Meinung ſei in Amerika gegen dieſe Werbungen, und er 
glaubt, Präſident Johnſon habe nicht die Abſicht, von der 
weiſen Politik Lincoln 8 abzuweichen, welcher ſich noch kurz 
vor ſeinem Tode dahin geäußert habe, er werde, ſo lange die 
Ehre der Union nicht auf dem Spiele ſtehe, eine gewiſſen⸗ 
hafte Neutralität in Betreff Mexicos beobachten. 

Wien, 24. Mai. Man erwartet hier am 26. b. eine 
Deputation des ungariſchen Landes-Culturvereins, die den 
Kaiſer nach Ofen⸗Peſth einladet. Der Kaiſer wird vermuth⸗ 
lich vom 6. bis 11. Juni in Peſth verweilen. 

Eine weitere Deputation aus Ungarn, an welcher Deak 

Theil nimmt, wird erwartet, um wegen des Geſchenks von 
15,000 Gulden, welches der Kaiſer der ungariſchen Akademie 
Feed den Dank auszuſprechen. In Beh finden großar⸗ 
en arbereitungen zum Empfange des Kaiſers ſtatt. In 
lebha n Kreiſen werden Ausgleichungsideen mit Ungarn 
35 e 0 durch en vorberei⸗ 
a BSacte in Bezug auf Preß⸗ und Strafgeſetze 

in Ungarn ſind vom Kaiſer 9 worden. a — 


Dem Regie⸗ 
zum Rothen 


öffnung des croatiſchen Landtages findet beſtimmt Mitte 


Juli ſtatt, bis wohin die Seſſton des Staatsraths geſchlof⸗ 
ſen ſein wird. 5 

Kiel, 24. Mai. Die Civil ⸗Commiſſarien v. Zedlitz und v. 
Halbhnber find geſtern von Schleswig hier angekommen. Die⸗ 
ſelben haben mit dem Admiral Prinzen Adalbert und dem Ge⸗ 
neral Herwarth v. Bittenfeld eine Conferenz gehabt. 

München, 24. Mai. In der beutigen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten wurde die Debatte über das Am⸗ 
neſtiegeſetz vertagt, weil der Juſtizmini 


ini 
verhindert war. Wie man vermuthet, hat 


Beilage zu Ro. 3024 der Dan 


werden II. KK. 


r am Erſcheinen 
Me G. laat 


Rerinm dem Könige vorgeſchlagen, die Amneſtie auf alle nicht- 


bayeriſchen Deutſchen auszudehnen. 
Venen Bu 5. Mai ® 
wählte Commiſſion der Abgeordnetenkammer hat den 
ſchlag der Staatsregierung, die Amneſtie auf die Angehört⸗ 
gen aller deutſchen Bundesstaaten guszudehnen, einſtimmig 
angenommen. 

Wien, 24. Mai. 
actien 185,60, Nordbahn 
Be; 3 1.755 a ier 213,00. 

h % Mai. Ein 
Conſtantinopel, welcher beauftragt 


war, 
fordern, gewiſſe Geſetze, 


den Fürſten Couſa aufzu⸗ 
welche unlängſt 


ie für das Amneſtiegeſetz ge⸗ 
Vor⸗ 


Freitag, den 26. Mai 1865. 


Kronprinz wird alsdann den König dort empfangen und den⸗ 
ſelben zur 50 ährigen Jubelfeier der Vereinigung Neuvor- 
pommerns mit Preußen nach Stralſund begleiten. Später 
Hö. der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin einige Wochen in Putbus verweilen und dann nach 
Stettin en s 

— Der Fürſt zu Hobenzollern- Sigmaringen hat fih na 
Bad Wildbad Fre den A ur ae 

— Auch der biefige Altgeſellenverein hat am 21. d. M. 
durch eine Deputation dem amerikaniſchen Geſandten eine 
Beileidsadreſſe zur Uebermittelung an den Präſt denten John⸗ 
ſon übergeben. 5 
Stettin, 22. Mai. (N. St. Z.) Geſtern Nachmittags 
gegen 5 Uhr fand zwiſchen den beiden zwiſchen bier und 
Goglow fahrenden Dampfſchiffen „Fortſchritt“ und 
„Wilhelm ein Zuſammenſtoß ſtalt. Das letztere lam von 
Gotzlew zurück und wollte vor dem Anlegen wenden. Der 
„Fortſchritt“, welcher voll beſetzt abging, fuhr dabei dem 
„Wilhelm“ gegen den Radkaſten und zertrümmerte dieſen nebſt 
der Reſtauration. Weitere Unfälle kamen dabel nicht vor, 
doch bat das beschädigte Dampfſchiff nach dem Vulkan ge⸗ 
bracht werden müſſen, um dort die nicht unerhebliche Repa⸗ 
ratur vorzunehmen. * 

England. London, 23. Mai. Die „Morning Poſt“ 
meldet, Fürſt Cuſa ſei nahe daran, mit Rußland einen Ver⸗ 
trag abzuſchlie ßen, wonach ruſſiſche Unterthanen, die ſich nach 
den Donaufürſtenthümern geflüchtet, an Rußland ausgeliefert 
werden müßten. — Ueber Mexico berichten hieſige Zeitun⸗ 
gen: „Blätter, die in Brownville (texaniſche Grenzſtadt am 
Rio Örende del Northe, Matamoros gegenüber) erſcheinen, 
beſtätigen, daß Negretti Monterey beſetzte und die Kaiſerlichen 
ſich zurückzogen. Der „Newyork Herald“ meldet, daß die Li⸗ 
beralen die Belgier ſchlugen und Periania eroberten. Ein 
ſtackes Corps von Frauzoſen marſchirt auf Matamoros, 
Juarez machte dem Vernebmen nach Monterey zu feiner Haupt- 
ſtadt. Juarez will, um Romero zu rächen, die gefangenen 
franzöſiſchen Flotten-Offiziere erſchießen laſſen. 

Frankreich. Paris, 23. Mai. (K. Z.) Heute Mor- 
gen 1105 ziemlich ernfie Nachrichten aus Alexandria (vom 
16. Mai) eing⸗ troffen. Am Tage vorher waren vier Matro⸗ 
en der italieniſchen Corvette, die ſich im dortigen Hafen be⸗ 
laber, von Polizei⸗Agenten mißhandelt worden. Sie erhiel⸗ 
ten ſo ſchwere Wunden, daß man ſie nach dem Hoſpitale 
bringen mußte. Der italieniſche Geueral⸗Conſul, Herr Bruno, 
wandte ſich ſofort an den Vieekönig, um binnen 24 Stunden 
Genugthuung zu erhalten. Beim Abgange des Poſtdampf⸗ 
chiffes hatte der Vicekönig noch keine Antwort erlaſſen, wie 
es immer der Fall fein fol, wenn die Würde deſſelben er- 
beiſche, ſoſort energiſche und gerechte Beſchlüſſe zu faſſen. 


iter der europäfſchen Colonie herrſchte natürlich die größte 
Aufregung und die in Alexandria anfäßigen Italiener (unge- 
fähr 15,000) 


waren ſo entrüſtet, daß eine Erhebung derſelben 
in Ausſicht ſtand und fie ſich ſelbſt Genugthuung zu verſchaf⸗ 
fen drohten, wenn der Vicekönig nicht ſofort der Reclama⸗ 
tion des italieniſchen Repräſentanten gerecht würde. Dieſel⸗ 
ben Schreiben melden, daß nach einer heftigen Scene zwi⸗ 
ſchen Cheriff-Paſcha, dem dl g Miniſter des Aeußern, 
d dem za 55 Generalconſul, Herrn Lagowsty, Iegterer 
e diplomatiſchen Beziehungen mit Egypten abgebrochen habe. 
Die Gründe zu diefem Conflicte waren beim Abgauge der 
Poſt noch nicht bekannt. R 
Amerika. Der Londoner „Globe“ vom 19. d. will 
aus Washington erfahren haben, daß Mathias Nomero, 


der Repräſentant von Juarez, eine Anleihe im Betrage von 


1 


bgeſandter des Patriarchats von - 


votirt und promulgirt wur⸗ 


en, als den Kirchengeſetzen zuwiderlaufend, aufzuheben, wurde ſo 


eben über die Grenze des Fürſtenthums zurückgebracht. 
Madrid, 25. Mai. Der Miniſter des Auswärtigen 
hat in der Kammer der Deputirten erklärt, daß das Bubiet 


noch jetzt von dem Domieil des ſpaniſchen Geſandten in Turin 


preche, da der Hof des Königs Victor Emanuel ſich in Turin 
efunden habe, als der Etat aufgeſtellt ſei, daß aber im 
iniſterrathe etwas Definitives in Betreff der Reſidenz des 
Geſandten nicht beſchloſſen fei. Der Miniſter fügte hinzu, 
daß die Beſoldung eines Geſandten bei dem Könige Franz 
on Neapel zwar geſtrichen ſei, daß aber aus einem Gefühle 
om „ung ein Mitglied der ſpaniſchen Geſandtſchaft in 
m die Stelle eines Vertreters von Spanien bei dem Könige 
an; bekleide. ö 
drid, 23. Mai. 


Das Journal „Politica“ verſichert, die 
Regierung ſtehe im Begriff a P ſi 


an das portugieſiſche Gouvernement 
„um ſich darüber zu beklagen, daß in Portu⸗ 
Subſeriptlonen zu Gunſten der Opfer des 10; April 
ondon, 23 Mai x 
beantragte z n der heutigen Nachtſitzung des Unter⸗ 
u —.— 7 Sagen re die Einführung eines Ausſuhrzolles 
Handelsminister beſtreilet 8 Schutze der Papierfabriten. Der 
ſezung des Ausfubrzolles für Luubwendiakeit, erwähnt die Herab- 
es Continents und hofft, daß Ba in den meiſten Staaten 
eine Herabſetzung dieſes Zolles erſo in Dänemark und N 
guire'g wird mit einer Majorität von ag En Der Antrag Ma- 
London, 25. Mai. Nach dem un ang 
welſe beträgt der Notenumlauf 20,861,915 a euren De 
der Baarvorrath 15,299,268 (Zunahme 275, 90 ig tere 9 
8147,44) (Zunahme En a Dir Rotesseſersk 
Rt: NL: erichten aus 
rest, 24. zug 1757 eingetroffen und a ler vom geſtrigen 
iſt der Kaiſer da 1 wird morgen das 
Fort Napoleon in der Kabylie beſuchen. N 
5 Algier, 24. Mai. Der Kaiſer Napoleon iſt nach dem 
dert Napoleon abgereiſt und wird morgen zurückkehren. Er 
efindet ſich vollkommen wohl. 4 9 
Trieſt, 24. Mai. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 


Uebellandpoſt heute Morgen aus Alexandrien bier eingetroffen, 
—— —ñ—‚QẽỹG . — — . 
Berlin, 25. Mai. Im Kronprinzlichen Palais fand 
fern zu Ehren des Geburtstages der Königin Vietoria von 
der Öbritanuien ein größeres Diner ſtatt, zu welchem auch 
N inifterpräfident v. Bismarck und das engliſche Bot⸗ 
Leh elena Einladungen erhalten hatten. Das Kronprinz⸗ 
e Paar wird am 8. Juni in Stettin eintreffen. Der 


25 Millionen Dollars mit Bankhäuſern von Newyork und 


N 5 San Francisco loſſen habe, Die Goldminen von So⸗ 
Im heutigen Privatverkehr waren Credit⸗ unge obgeſchloſen h Die Helden Ge 
183,20, 1860er Laofe 93,30, 1864er Looſe derer in Mexiko werden unter dem 


nora und Sinaloa bilden die Hypothek. Die erſten Einwan⸗ 
Befehle des Generals 
Ortega, des Vertheidigers von Puebla, ſtehen. 

New⸗ Pork, 23. Mai. Es heißt, eine Armee von 
150,000 Mann werde nach Entlaſſung der übrigen Soldaten 
aufrecht erhalten werden: ein Corps regulärer Truppen, ein 


Corps Freiwilliger und zwei Corps Neger. 


— Unter dem Patronat von Juarez hat ſich eine Com⸗ 
pagnie gebildet, welche die Beförderung von Emigranten nach 
Mexiko zu Waſſer und zu Land zum Zwecke hat. Der 
Hauptagent dieſer Compagnie, Ortega, macht bekannt, daß 
leder Emigrant tauſend Dollars und hundert Acres Land er⸗ 
hält. Seßr viele Offiziere laſſen ſich anwerben. Der Jua⸗ 
riſtiſche Geſchäftsträger in Wafhington, Mathias Romero, 
vecöffentlicht ein Schreiben, worin er mittheilt, General 
Grant habe ſchon im October geſagt: Der bel Richmond be- 
gonnene Feldzug müſſe in Mexiko endigen. — Juarez fertigt 
Kaperbriefe gegen die Franzoſen aus. Miniſter Seward 
wirkt im Sinne der Neutralität gegenüber den Exeigniſſen 
in Mexiko. : ü 

— Die Armeen Grants und Shermans find in Was 
ſbington angekommen. Der Präſident wird hier eine große 
Revue über die vereinigten Truppen abhalten, ihnen den Dank 
der Nation ausſgrechen, worauf fie in ihre Heimath ent⸗ 
laſſen werden. Die Regierung wird ſtricte Neutralität in 
der mexikaniſchen Angelegenheit bewahren, ſedoch den Aus- 
wanderungen nach Mexiko kein Hinderniß in den Weg legen, 
ſofern diefe Auswanderer unbewaffnet die Grenze üder⸗ 

reiten. , 
8 — Das conföderirte Widderſchiff „Stonewall“ kreuzte 
am 8. Mai in der Nähe von Naſſau bei den Bermuden um⸗ 
her. Waſpingtoner Berichte ſagen, der Befehlshaber des 
Kaperſchiffes würde in Gemäßheit der (neulich erwähnten) 
Proclamation Jehnſen s gehängt werden, falls er weitere 
Angriffe auf Unionsſchiffe verſuchen ſollte und man ſeiner 
habhaft würde. — Der „New Pork Herald“ verſichert, Juarez 
werde mixikaniſche Anleihen ebenfo gut in Newyork nego⸗ 
ciiren können, wie conföderirte Anleihen in Paris und London 
negeciirt wurden. Auch könne Juarez, wenn er Luft habe, 
Kaperſchiffe in den Vereinigten Staaten kaufen. 
Danzig, den 26. Mai. _ 

it [Blumen-Ausflellung des Gartehban.Bereine 
im Schügenhaufe) Nachdem im Laufe des Dienſtags (28, d.) 
der geräumige Schützenſaal in einen wahren Zaubergarten verwan⸗ 

elt, verſammelten ſich am Morgen des Mittwochs, den 24., die 
Herren Preisrichter zur Erfüllung ihres diesmal bei mehreren Auf⸗ 
flellungen durchaus nicht leichten Amtes. Die Betheiligung der Aus⸗ 
eller iſt, Dank der etwas höher als im vorigen Jahre fefgejegten 
Prämien, eine viel vegere geworden, jo daß um einzelne Nummern 


ziger Ititung. 0 


| des Programms lebhafte Concurrenz ftattfaud, Die Ordnung des 
Jonzen Arrangements war auch diesmal in den Händen des Kunſt⸗ 
und Handelsgärtners Hrn. A. Le nz, der ſeine ſchwierige Aufgabe 
auch diesmal mit Geschmack erfüllt bat. Namentlich von der Loge 
berab geſeben, bietet das Arrangement einen reizenden Anblick. Die 
hohen Wände des Saales find ſaſt dis zur Decke mit großen aril- 
nen Decorationspflanzen bekleidet, aus welchen einzelne große Blu⸗ 
mengruppen mit prangendem Farbenſpiel hervorleuchten. Im Hin⸗ 
tergrunde des Saales iR eine Felepartie angebracht, gewiſſermaßen 
ein Felſenthor bildend, durch welches hindurch man den Anblick des 
Meeres genießt. Die Decorationen bierzu find durch den Decora- 
tionsmaler Hrn. Braun mit künſtleriſcher Auffaſſung gemalt und 
durch den Gärtner Hrn. Rabe natürlich und finnig mit Felſen, 
Tropfſtein und mannigfachen Pflanzenarten, welche zum größten 
Theile aus dem Königl. Garten zu Oliva gegeben wurden, decorirt. 
In der Mitte des Saales plätſchert eine niedliche Fontaine; in dem 
großen Baſſin derſelben, welches durch blübende Calla geſchmückt 
und ringsherum mit blübendem Vergißmeinnicht bewachſen iſt, trei⸗ 
ben eine Menge Goldfiſchchen ihr munteres Spiel. In einem gro⸗ 
ßen Oval von grünem Moosteppich liegen nun die Hauptgruppi⸗ 
rungen von maſſenhaſtem Blüthenreichthum und. einzelne Schau- 
pflanzen von hoher Schönbeit, deren ſpecielle Beſchreivung wir in 
einem laufenden Berichte bringen werden. Am Abende des erſten 
Ausſtellungstages vereinigten ſich die Mitglieder des Vereins im 
obern Saale des Schützenhauſes zur Feier des Stiftungsfeftes, bei 
welchem die allgemeinſte Befriedigung der Leiſtungen der hieſigen 
Gärtner in mannigfachen Reden und Toaſten Ausdruck fand. Das 
Feſt verlief in heiterſter Weiſe. 
* Seftern Abends 47 Uhr fiel ein kleiner Knabe beim 
Dominikanerplatze in die Radaune; der ſtarke Strom trieb 
ihn eine ziemliche Strecke weit bis zu dem Grundſtück des 
Kaufmanns Hrn, Kalb, dem es gelang, den apſcheinend 
tobten Knaben aus der Waſſer zu ziehen; die ſofort ange⸗ 
ſtellten Wiederbelebungsverſuche hatten den glücklichſten Erfolg 
und bald konnte der gerettete Knabe ſeinen Eltern zugeſchickt 
werden. — Das Zudecken der gefährlichen Stelle wäre ſehr 
zu empfeblen, oder wenigſtens müßte eine dichtere Barriere 
die zahlreich dort ſpielenden Kinder am Durchkriechen hindern. 
TI Neufahrwaffer, 26. Moi. Geſtern Nachminags 
kam das Widderſchiff „Ebeope“, Capt. Pater, unter franzö⸗ 
fiber Flagge und Beſotzung bier an und legte ſich an der 
Oſtmoole vor Anker. Beim Einkemmen iſt in die Schraube 
des „Cheops“ ein Ende Tau gekommen, daſſelbe muß durch 
einen Taucher entfernt werden. Die beſondere Bauart des 
Widderſchiffes lentte die Aufmerkſamkeit des anweſenden 
Publikums auf ſich, welches durch die Beſatzung, auch ſoweit 
es angänglic war, zugelaſſen wurde. 
Marienburg, 25. Mai. In der geſtrigen Stabt- 
verordneten⸗Sitzung wurde, der Magiſtrats vorlage entſpre⸗ 
chend, der Ankauf des frützer Peglau'ſchen Bierkellers zum 


ginnen dürfte, wird abzuwarten ſein. — Eine mir gewordene 
Mittheilung möchte auch 
tereſſe ſein. 


lub 
ei e . — iſti d körperliche Rüſtigkeit b 
eine feltene geiſtige un rperliche igkeit bew 
nit diger Theil perlich 8 ahrt und 
Königsberg. (Verweiſe.] Gegen einzelne hieſige 
Rechtsanwälte wurde bekanntlich wegen ihres politiſchen Ver- 
haltens vom hieſigen K. Appell.⸗Gerichte auf einen Verweis 
erkannt. Dieſer ſollte den Verurtheilten durch Commiſſarien 
zu Protokoll ertheilt werden; fie ſollten vor dieſelben unter 
der Verwarnung der Real-Citation vorgeladen werden. Hier⸗ 
gegen legten die Rechtsanwälte mit Erfolg Beſchwerbe ein, 
denn das Ober⸗Tribunal beſtimmte, daß es mit dem Erkennen 
auf einen Verweis ſein Bewenden behalten könne, es einer 
weitern Förmlichkeit nicht bedürfe. — Die Verweis⸗Commiſ⸗ 
ſarien waren bereits ernannt. ( \ 


a — 
Butterbericht. 

Berlin, 24. Mai. (B. - u. H. ⸗Z.) 
Das Geſchäft in Butter war bisher recht lebhaft, namentlich in 
beſſeren Qualitäten, die gern gekauft und zum Theil auch 
etwas Höhere Preiſe erzielten. — Feine und feinſte Mecklen⸗ 
burger Butter 33 — 36 %, Priegnitzer und Vorpommerſche 
30 —34 %, Pommerſche und Netzbrücher 25 — 29 R, 
Preußiſche 24 — 26 , Schleſiſche Tonnen» Butter 27 
29 %, Thüringer und Gothaer 28 — 29% , Heſſiſche 
2 1 Zu 31 Ki Oſtfrieſiſche nach Qual. 28 — 

7 weinefett, amerik 21%, — 223 beſte Peſther 
Stadtwaare 23 , Pflaumenmuß 6 — 7 * Be Beth 
5... i 

teufabrwaff . Ar 
Heufabrwafler, den 24. Mai 1865, ind: OSd. 
Geſegelt: Knudſen, Eliſe, Newport; Olſen, 53 
Algier; Bionnes, 


— 


Cardiff; Grünwaldt, Auguſte Mathilde, 
Eſter, London; Lübke, Depeſche, Cardiff; Lübcke, Maria Elife, 
Poole; Duncan, Sea, Aberdeen; Martin, Diligent, London; 
Peteri, Elizabeth Sarah, Sunderland; Svedrup, Flora, Lon⸗ 
don; Schakow, Hans, Grangemouth; ſämmtlich mit Holz. — 
Bearfon, Guide, Hartlepool; Hackett, Brandon, London; 
Marx, Farwell, Stettin; Oltboff, Anna Margarethe, Zwolle; 
Williams, Ellen, England, Behrend, Succeb, Dublin; Era. 
rer, Jeſſie, London; Philliskirk, Breeze, London; ſämmilich 
mit Getreide. g 

Angekommen: Carl, Thor, London; Pottinger, Swift, 
Pillau; Gensturg, Max u. Richard, Troenſe; ſämmilich mit 
Ballaſt. — Lenck, Cornet, Jasmund, Kreide. — Hackney, Aber⸗ 
deen, Grangemouth, Koblen. 5 

de: Leibauer, Adm. Prinz Adalbert. 

Ned 5% 26 Mai. Wind: Süd. 

Angekommen: Drewer, Dresden (SD), Stettin; 
Lee, Newton Coltille, London; beide mit Ballaſt. — Pater, 
Cheope, Bordeaux, Panzerſchiff. 

Geſegelt: Angel. Palmen, London; Falle, Aſſecura⸗ 
deur, Liverpool; beide mit Holz. — Streck, Colberg (SD.), 
Stettin, Getreide. 

Ankommend: 2 Schooner, 1 Logger. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


* 


* 


[Gebr. Gauſe.] 


A 


br. Haan e arom. medie. Atonengtiſt (G tolesecbe A Ban de Cologne) 


durch ſeine hervorragende Qualität für das Hausweſen nützlich, bei Reiſen hilfreich und Für die 
a versiegelte“ 


Holz⸗ Auction. 
Dienſtag, den 30. Mai c., 
Vormittags 11 Uhr, 1 


circa 1720 Stück fichtene 
Rundhölzer, 


Toilette an genehm, & Originalflaſche 12} 9. 


N ur Dr. Peéringnier's Kränter-Wurzel-⸗Haar⸗Gel Bu \ 
zur Erhaltung, Starkung und Verſchönerung der Haupt: und Bart⸗Haare, fo wie zur Berhütu 

kur Erhaltung, S affen Suppen: und Flechtenbiſoung, 2 Okigalffaſce 7} 8 . 
Gebr. Leder's Prof. Dr. Albers 


& St. 3 Sgr. 


lzplatze der Gebrüder Meſeck St. 1 ; ini r 
ad ee Pee (04 tie ale e dee. . . Balla. Erdnafäl-Seife Üheimifche Deuf-Caramellen . e 
in öffentlicher Auction meiſtvietenb gegen baare 10 Sgr. als ein höchſt mildes, verſchönerndes und erfriſchen⸗ als ausgezeichnetes Hausmittel bei Geſunden und 5. Sgr. 


des Waſchmittel rühmlichſt anerkannt. Kranken ſeit Jahren beliebt. 
5 DEF" Einziges Depot für Danzi bei Albert N eumann, Langenmartt 33, jo wie fur Perent 4 
| Gottfe, Nine, Elbing l. Tenchert und für Pr. Stargardt de 3b. Tb. Künte. 


Zahlung durch unferen Taxator an dem genann⸗ 
Sn rte verkauft werden. 

Die Hölzer können von heute ab an Ort 
und telle beſichtigt werden und wird Herr Holz⸗ 
Kapitain Höpfner bereit ſein, Auskunft dar⸗ 
über zu erthei en. Die Verkaufsbedingungen lie⸗ 


* 


(1786 


gen in unſerm Comtoir in den Vormittagsſtun⸗ 
den zur Einſicht aus. 4846] 


Königliches Bank⸗Comtoir. 


Ohne Medizin, 


ſondern dürch ein bis jetzt wenig bekanntes 
naturgemäßes Heilverfohren wird allen denen 
ſchnelle und ſichere Hilfe gewährt, die in Folge 
zu frühen oder zu häufigen Geſchlechtsgenuſſes 
oder durch unnatürliche Abſchwächung gelitten. 
Frankirte Briefe mit Angabe des Alters und 
dem Auftreten des Leidens: Herzklopfen, Be⸗ 
ängſtigung, unruhiger Schlaf, Hagerkeit, 
Schwäche, Kurzſichtigkeit, Schmerzen im Hinter⸗ 
kopf, dem Rückgrat und den Geſchlechtstheilen, 
Pollutionen ꝛc. zc. find an die Chiffre D. K. 
poste restante Liegnitz zu richten, — Das Ho⸗ 
norar iſt unbedeutend. — Strengſte Dea 


jelbjtoertänvlic. . (4895 

Meſſing⸗ u. Eifendrath- Gewebe 
für die Herren Guts⸗ und Mühlenbeſitzer 
zu Getreidemaſchinen und Cylindern, ſo wie 


runde Siebe mit Holzrand, als: Staub⸗, Tres⸗ 
vn; Knotten⸗, Rein, Hirſe⸗, Grütz⸗ und Grau⸗ 
te 


Die Union, 


allgemeine deutiche Hagel Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten 


wovon Thlr. 2,509,500 in Aetien emittirt find. 
Reſerven ultimo 1864... „ 318,856. 


Thlr. 2,828,356. 


„%%% eee 


— 


Prämien ohne Nachſchußzahlung. 


Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt 
durch die unterzeichneten Agenten, welche gleichzeitig Agenten der Aachener und Mün⸗ 
chener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft find, die mit der Union in engſter Verbin⸗ 
dung ſteht. a 


Königsberg, im Mai 1865. 


Gebrüder Frommer, 


FFFFPFPFPFFCCCCCCCCCCCcbPPCPPPPPPTGTPPTTPGPTGGGGCCTGTGTGGTGTGTGTGTGbbTbbTbbTbVbP—PVTP——T——T—P—T—T—T—F—TTTTTTTTTTT TE AT HET 2 
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Ein ſchwarz⸗weiß gefleckt'r Hübnerhund hat 
g ſich verlaufen. Dem Wiederbringer eine 
Belohnung: Gerbergafie No 6. 


Ueber Gutsverkaͤufe sa 
eriheilt Auskunft Alb. Rob. Jacobi in 
Danzig, Breitg. 64. u 14782 
roße 


Leinwand zu Segeln, Zelten Marguifen, Nips⸗ 
planen, Getreidefäden, Turn ſeinwand, Turn⸗ 
drillich und Turnanzüge, Preiſe billigſt feſt, 
empfiehlt 14838 
4 Nee. 
Feuerfeſte asphaltirte 
Dachpappen 


in Langen und Tafeln verſchiedener Stärken 
empfehle billigſt und übernehme das Ein decken 


penſiebe zc. 5 f 5 unter Garantie. 
für die Herren Apotheker, Kaufleute Haupt Agenten. 3123 Chrift. Friedr. Keck. 
und Conditoren 


N zu Pulver⸗, Puder ⸗„Zucker⸗, 
Mehl- u. Rofinen- Sieben ꝛc. 817 

für alle techniſchen Zwecke, als Ma- 
ſchinentücher, Meſſingkorper, Malzdarren, Ger 
flechte zu Gartenmöbeln, Granxharfen, Keller⸗ 
gitter, grüne, blaue und rothe Fenſtergaze iz. 


In Berent } 
C 


” Vile en 


be nA 
„Carlswalde bei 


” 


Die Herren Agenten in Weſtpreußen find folgende: 
F Gaſthofbeſitzer Lührs, 

5 Apotheker Kossack, 

Thierarzt Utecht, 

Gutsbeſitzer Haberfeld, 


7. 


Roſenberg 


Melzergaſſe No. 13 (Fiſcherthor.) 
Asphaltirte Dachpappen, 


deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung zu Danzig erprobt worden, empfiehlt in 


Roßhaarſibe mit Holzrand, „ Eartsaus „ Herichts deu Rohde, e ee 
als: Woslomiteis, Safran, ‚Biefler, Palben, „ Tum. „ Henin, Scho ttler & Co. 
Puder“ und, Milch Slebe empfeble ich als tet? | „Culmſee „ Kreistaxator Zimmermann, Cabin hei 12574 
vorrätpig und zu billigen Preiſen, „Danzig, „ Kaufm. H. A. Kupferschmidt, in Lappin bei Danzig, > 
146161.@. Srodrmann, Schmiedegaſſe 23. „Dt. Crone „ Kreisboniteur Michaelis, N Sean N haar dime. 3 

0 7 3 1 2 i 4 f 2 . en werden an 
Franz. Goldſiſche nebit Gläſern, n Sin 7 210 E die Haupt-Niederlage in Dansk bei Herrn 
C 1 Y 9 1 „ N 4 8 ’ j 7 ! N * . C r L . 
Ae eee eee bg „ „ Fl. Wiedwald, llermaun Pape, Buttermarkt 40 
= 1 Wilhm. Santo. 17 — = Aena Wollermann, n liſche 

Regen Zahosch er „Freiſtadt „ Lieutenant Grass, 0 

8 zum, ge e e „Graudenz „ Kaufmann A. Nonnenberg, Asp ö tplatten 
„Bergmann’s Zahnwolle" & Be „ ban - „ Kreis- Thiexarzt Karschäk: tue Jſolirund von dert f ür botizon⸗ 
U Kr. J. L. Preuß. [2185] _ 77 Marienburg . * „ Gerichts⸗Sekretair Schönknecht, | tale dds veritcale sent ie: harter, 

In der „ie een. „ Zimmermeiſter Beseler, welche Iſolirungsarbeiten dei jeder Witierung 


ee: 
Wagen - Sabrik 


Julius liybbeueth, 


Fleiſchekgaſſe 20, 


Neunburg ni sie . | 
iſt eine reihe Auswahi der neueſten und ele⸗ A * 5 a u fr Gerichts⸗Sekretair Brunk, E. A. Lindenberg. | 
ganteſten c ef ae Jacong] „Strasburg „ Dembeck, ebrannter Gps zu Gypsdecten und 


Bei gediegener Arbeit werden möglichſt 
billige Preiſe geſtelll. 
Julius Hybbeneth, 
(4521) Bleifher.iafle 21. 
x twooyite, die vor dem Feſte noch in meiner 
S Strobbutwaſchanſtalt gewaſchen, gelärbt zc. 
ch möoglichſt bald einzu⸗ 


werden ſollen, bitte 
ſchicken. f 
Neue Strohhüte für Herren in großer Aus⸗ 
wahl. 4766) 
Au guſt Hoffmann, Strohhutſabr 
Merſeburger Bitter: 


oder Schwarzbier. 


Um den vielſeitigen an mich ergangenen 
Anfragen zu genügen, zeige ich hiermit an, daß 
von jet ab wieder das alte, ſeit langen Jah⸗ 
ren berühmte, wegen ſeiner vorzüglichen 
Gigenſchaften von vielen ärztlichen ru · 
toritaten empfohlene 


Merſeburger Bitter⸗ 
oder Schwarzbier 


veiſendet wird. — Preis ab hier 4 Hlaſche 4 %.; 
bei fraucd Rücdgabe der Flaſche 6 2 vergttet. 

Obgleich eine, Menge, vollloumene Zufrie⸗ 
denheit assſprechende Zuſchriften von Laien und 
ven berühmteſten Aerzien vorliegen, wird der 
Abdruck derſelben doch abſichtlich vermieden, ins 
dem bei dieſem allberüymten Biere eine 
verartige — obwohl beliebte — Reclame voll 
ständig überflüſſig iſt. 


e e Bo 

ee 
DL 8 
” Pelplin „ . 0 D „ . * * * 
„Pr. Stargardt 


„eu 


„Thorn. 


55 


4 leincne Beinkleiderſtoffe und Drells, 


1 


Engl 


f > H. A. Kleefeld, Brodbänkengaſſe 4 


NEIN IE — 


Maurermeiſter Klatt, 
Oberlehrer Geiger, 

Apotheker Dressler, 
Kaufmann J. Krause, 
Steuer⸗Erheber Beyer, 
Kaufmann Heinrich Penner, 


1 * * . * 


Buchhändler Wallis. 4911 
SSS YYY x 
che Beifedecken und Plaids, 

wieiße und couleurte < 
Schlaf und Bade Decken, 
Nouveautés in Halsbekleidungen, 


leinene Unterbeinkleider, 
empfiehlt 


) 


— m 8 8 
— — 
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Das Vereins-Joolbad Colberg, 


Ende Mai, 


| 


ausführbar find, indem die Platten nur seinfa 
auf die Mauerfläche, in den Stoßen und Nan⸗ 
dern ſich 3 Zoll überdedend ausgebreitet werden⸗ 
alſo beſondere techniſche Kenntyiſſe bei ihrer Ver⸗ 
wendung nicht erfordern, empfiehlt und hält auf 
Lager in allen Mauerſtelnſtarten und in Längen 
bis zu 50 Fuß. \ — 


Stuck offerirt in Centnern und Fäſſern 
758 E. A. Krüger, Atit. Graben 7—10. 
chwediſchen und polnſſchen Kientbeer, engli⸗ 
— * — 2 und Gastheer, e 

e ech, a alt⸗Kilt ꝛc. bi jbe 

et re 


13124) Mezergaſſe No: 13 (Fiiserthor.) 


Echten Peru⸗Guano, 
enthultend 12 A 13 pet. Stickſtoff, 
Baker⸗Gugno⸗Superphosphat, 
enthaltend 18 bis 22 pt. lösliche Phosphor⸗ 

fäure, haben auf Luger und empfehlen 
Dichd. Dühren & Co., 
13528] Poggenpfuhl No. 79. 
H' ver che patentirte Viehſalzleckſteine halle 
* . AR 1813 
* E. Keck 1 1 * 
Comptpir ;, Me ag Sr. 13, 


Friſchen Räucherlachs 
in größeren Hälften verſendet das Pfund mit 
11 Sor. 6841 
4 Nob. Brunzen, Fischmarkt 38. 
Sommerſswohnung ia Jaſchrertpal amımeuen | 


Schweizertauſe iſt zu vermierbem Zu erfra⸗ 
gen vis à-vis daſelbſt. 12 1 


Für Thierärzte. 


Durch g des Kgl. Kreis Tbierarztes 


* 4 5 9 
Wiederverkäufern gewähre ich einen ange⸗ Eröffnun Bad nach Oſterode At die ſchleunſge Niederlaſſung 
fen Rabatt S. 1865 380) en U — 1 und Dampf⸗Bäder und in der Trinkhalle alle Arten eines A dh n 1 22 — — 
erſeburg a. ©. . era Br en un en. drin € ualiſicixte Herren wol⸗ 
e Eden fo während des ganzen Jahres Mutterlaugenſalz. len f an den mitunterzeichneten ..y r 
801 n dem Vereins⸗Soolbade beiden ſich 30 Logir immer mit und ohne Cabinet, welche, Baal wenden. laehe Votelbeſide 


3 
vollſtändig möblirt, pro Woche zu 3, 4, 5 und 


6 Ah vermiethet werden. 


Hobenſtein i, Okpr., den 20. Mai 1868. 
28 Die Unterzeihneten, jo wie der Bade Inſpector, Herr Grenzdorfer, ertheilen jede Lat kay Seeleſen. Schumacher⸗ Wit 8 
8 ortland⸗ Cement gewünſchte Austunft ; BA] dei v. Trebras Sander. Krieger Faule 


ter Marke ſtets friſch billigſt bei 
e . El riſt. Friede, Keck, 
[4600] Melzergaſſe No. 13 (Fiſcherthor.) 


Portland⸗Cement 
aus der Cement Fabrik „Stern“ in 
Stettin halten ſteis in friſcher Waare auf 
Lager und empfehlen ſolchen in großen, wie in 


Geſe, 
Kaufmann. Hauptmann. Königl. Sanitasrath. 


gangbarſten Sorten mit kleinem Frachtzuſchlag zu den in 


Die Direction. 


N. Müller, Dr. v. Bünau, Dr. Bodenſtein, Dr, Hirſchfeld, 
Arzt. Arzt. 


ILL 


Natürliche Mineral - Wafler. 


Die erſten Mineral⸗Waſſer find eingetroffen und empfeble ich die 
e erſten Sendungen natürlicher Mineral: W A etzofle len husigefälligen 


\ Panned.Maplig. en ee 


Abb. Hohenſtein. H. Baatz. 


in jufiger Mann, adte alt, von nettem 
Akußern, Sohn aebildeter Eltern, ſucht eine 
b 


Lebensgefährtin. 10,000. . ſind ihm lieder 
als hohe Bildung ohne Geld; es darf aber 
keine Schenkerin ſein. Adr. unter L. B. poste 
restante Ditſchau. Sttenge Discretion wird 


denen Cuando bene, ahne Ee und een E.-Aaſcng ge- 
(3186) Unterichmiebegafie No. 16. | (4858) A. Fast, Langenmarkt 34, e e ee ee 


